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e deutſchen in vöhnen. 
Der Warſchauer Robotrik? verdffentlichte 

farziich einen ihm aus Freiſftadt zugegauainen 
Kuiſatß über die, Deuiſchen in Böhmen. der 
wegen ſeiner Objektivität und der Grůndlich 
iin mit der die dentſche Fraße in Böhmen 

vehandelt wird, Inereſſe verdien. 
Die Schriftleitung. 

Das ganze nordweſilſche Gebiet des tſchechi⸗ 
ſchen Staates iſt von einer geſchlofſenen Maſſe 
Deutſcher bewohnt. Sie bvaben ſich vor Jahr⸗ 
hunderien angeſiedelt und wohnten, wie geſchicht⸗ 
uch ſeſtoeflellt iſt, ſchon unter dem Hl. Wenzet laus 
alſo er Zen der unabhängigen böhmiſchen Mo⸗ 
narchie dort. 

Das in ihnen ſtark entwickelte völliſche Em⸗ 
pfinden wurbde denäekt durch die in der Näbe 
wohn⸗ nden Sochſen. Aus Sachſen wurde anch 
der Gedante der Induſtria iſt· rung ⸗ des Lande⸗ 
nach Bohmen vervftanzt, und ſchon vor der Ent 
wickelung ves großen Kapitals in den letzten 70 
bis 80 Jahren veirieben Handweber dort ihre 
Werkfianien. Es hat ſich ein ſpezieller Indufirie 
weio gebildet: die Handweberei, die ſich auch 
auf die deutſchen Sudetenlander. auf das Trov 
dauer Schleſien, übertruag und ſich immer mehr 
entwickelte 

Wie alle Deutſchen QOeſterreichs, ſo fühlten 
fich auch die böhmiſchen Deutſchen mit Wien ena 
beibunden; von dort ſchöpften ſie ihre moraliſche 
Rraft, in R'chtung Wien konzentrierten ſich alle 
ihre Unternehmungen in völkiicher Hinſicht und 
ber berübhmte öſterreichiſche Zentralismus begün 
ſtigte dieſe Arbeit. 

Als die ſlowiſchen Völker im ehemaligen 
Oeflerreich in den letzien 30 Jahren zum Leben 
erwachten, traten die Tichechen agareſſiver ale 
alle anderen Slawen geden die Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs bervor. Sie gründeten Volks und Mittel, 
Fach⸗ und Induftrieſchulen und bildeten ſomit 
eine Fachintelligen; heran, die ſie nicht nur nach 
dem polniſchen Teſchener Schleſten, ſondern auch 
nach Deutſchböhmen entſandte, beſonders aber nach 
dem noördlichen Teil dieſes Landes. Natin lich 
wanderten auch tſchechiſche Arbeiter gus, die auf 
dieſe Weiſe das geſchiofſene deutſche Sora chaebiet 
in ſprachlicher Hinſicht in ein gemiſchtes Gebiet 
verwandeln wolllen. Für einige iſchechiſche Kinder 
wurden iſchech ſche Schulen und Oeime georündet, 
benn man muß die unerhörte Opferwilliakeit der 
tſchechiſchen Kapitaliſten gerade für Schnlzwece 
kennen; der „Tſchechiſche Schulverein“ ſammelte 
Nieſenſummen. 

Von der Zeit, da die Tſchechen in das ge⸗ 
ſchloſſene deutſche Sprachebiet eingedrungen 
waren, daliert der heſtige Streit, deſſen Zeuden 
wir in den letzten 102 15 Jahren waren. Die 
politiſche Linie, die die Tſchechen in dieſer Zeit 
verfolaten, wies dentlich darauf hin, daß ſie die 
Dentſchen, wenn auch mit Gewalt, von ihrer 
Scholle zu verdroͤngen ſuchten, indem ſie ihre 
Guefernung von allen öffentlichen Aemtern ver⸗ 
langten. Es darf indeſſen nicht veroeſſen werden, 
doß es weder in Böhmen, voch in Mähren einen 
Fußbreit Boden gibt, wo keine Deutſchen wohnen 
—8 ſei es in größerer oder geringerer 

zo J 
Hieraus läßt ſich auch die Tatſache ableiſen, 

daß bei den oͤfterreichiſchen Parlamentswahlen im 
I 1907 jur Bohm⸗n und RNahren doppelte 

hlbezirke geſchaffen wurden, deh in einem und 
demſelben Bezirk wäklten die Deutſchen deutſche 
Abgeordnete, die Tſchechen tſchechiſthe Jakrelang 
dauerte der erbitterte Kampf zwiſchen den Tſche⸗ 
chen und Deutſchböhmen, ſei es auf Wiener Ge⸗ 
en ſei es in Prag oder im maähriſchen Brun. 
Auſ bohmiſchem Gebiet konnte man zn keiner 
Sinigung geiangen. Das bohmiſche Landesamt 
war viele Jahre untätig und der tichechiſche 
Landtag hie ine bis zwei Sihunden jährlich ab, 
worauf er gewöhnlich aufgeldft wurde. 

Tie Deutichen waren aber auch nicht untötig. 
Sie riefen einen deutſchen Schulverein ins Leben, 
an deren Spitze der bekannte Boſtedichter Voter 
Roſegger fland. Sr ſammelte viele Milli— 
onen fur Schulzwecke, die nach Bohmen, Maͤhen 
und Schleſien wanderten. 

Ta brach der Krieg aus. Die Tſchechen 
nahmen von vornherein einen Standounkt gegen 
diſe Zentralmächte ein. Sie boykottierten 
die bnerreichiſche Krie zvanleihe, liefen moſſenweiſe 
ins Lager der Entente über und leiſteten über 
haupt paſſiven Widerſtand. 

Als die Zentralmächte zuſammenbrachen, hatten 
die Tſchechen bereits eine Regierung und waren 
bereit, die geſamte Vermalſung des Landes zu 
Abernehmen. Mit einer bewunderns werten Schnel⸗ 
ligkeit zogen fie ihre Soldaten aus dem im Ker⸗ 
jeil beſindleichen öſrerreichiſchhen Heer und heſetzten 
nicht nur die gemiſchten Gebiete, ſondern auch 
Deutſch oöhmen, die ſchleſiſchen Suderenländer 
oder das Troppauer Schleſien (das groͤßlenteils 
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Umſtürzleriſche Strsmung 
in der amerikaniſchen Regierung? 

Frankfurt. a. M, 25. Oltober. (Pat.) 
Aus Waſhiugton werden aufiehenerre⸗ 

gende Enthüllungen des Senators Wattſon 
gemeldet, der erklärte, daß ſich in der 
Regierung eine rerolutivnäre Strömung 
bemerlbar mache. Senator Wattſon ver⸗ 
langte die Anordnung einer Unterſuchung 
Beſonders griff er bie Handelskommiſii on 
an, an deren Spitze angeblich Leute ſtehen 
ſollen, die vom Bolſchewismus und der 
Anarchie angeſteckt ſind. 

Pte Geneſung Wilſons. 
Frankfurt a. M, 26 Oktober. (Pat.) 

Aus Waſhington wird gewmeldet: Als erfle 
amniche Atie nach ſeiner Geneſung unterſchrieb 
praͤſident Wilſon vorgeſtern einen Brief an 
Zeelin Lane, den VPräjes der Arbeitelonferenz. 
Deute wird das Schreiben den Delegierten der 
Konferenz vorgeleſen werden. 

— 

Die deutſchen Inſeln. 
Notterdam, 25. Oltober. (Pat.) 

Der auftraliſche Senat hat den Beſchluß ge⸗ 
nehmigt, dem zufol⸗e die früheren deuiſchen 
Inſeln ſüdlich vom Meridian an Auſtralien und 

von Deutſchen bewohnt iſth, ſowie einen Teil des 
ener Schleſien. Leſg —— veraeſſen werden, daß auch in 

Mahren ein geſchlofſenes deutſches Anſiedlunas· 
gdebiet verhonden iſt, und zwar im noͤrdlichen Teil, 
bee an das Troppauer Schleſten arenzt. Wie die 
Deniſchen Boͤhmens und Schleſiens. ſo fühlten 
ſich auch die Deuiſchen Mährens eng wit Wien 
derwachſen. Daher waren die Deutſchen nach 
den Umfurz auch überraſcht. Sie ſahen den 
Zerfall Oeñerreichs kommen, doch fie waren ſicher, 
Ie Sinne der Bolichaft Wilſons Auſchluß 
an Deutſchoflerreich finden würden 

Lange konnten ſich die Deutſchen mit der ver⸗ 
andenen vage nicht vufrieden geben. Sie taten 
allen, was in ihrer Macht laa, um das Joch des 
iecheen Imperialiemus von ſich abzuſchütteln 
un Linen Anchluß an Deuſſchöiterreich zu er⸗ 
aichen und domit auch an Deutſchland. Sie 
entſanden Delegierte nach der Schweiz. wandten 
ſich au Wilſon auf ſeine 14 Punkte hinweiſend, 
in degen vom Seibſtbeſtimmungsrecht der Volter 
die Rede if. doch ee balf, ihnen alles richts! 
Vis wieht veiln denſche Politiker aus Bohmen 

Doriſchoferreich zuſammen wit der deuiſch · 
afteteichiſchen Friedensdelegation ſogar in St 
Germain. 

Erſt nach der Annabme deyx Friedens Be⸗ 
dingnngen durch Deutſchöſterreich und der Rati⸗ 

ierung durch die Wiener Rationaloe riammlung 
jehrien die deniſchen Volitiker, wie Lodgmann 
Freisler und andere nach Deutſchboͤkmen urück. 
Von dieler Zeit an ſtanden die Deutſvbbhmen 
Janf dem barten realen Boden der Tatſaden“. 

Ver einem Monat fand in Teplitz Schönau 
ein Kongrek der dentſchen Sozioldemokraten Böh 
mens und Mahrens fatt. Bekannt iſt der Stand⸗ 
puntt unſerer beutſchen Genoſſen. Sie ſtehen 
auch weiterhin anf dem Standpunkt 
des Selbfibeſtimmunngsrechts der VBöl 
ker. Sie nhänumen immer noch von der Las⸗ 
loſuug von Böhmen. Sie wollen nicht zu einem 
barotratiſch⸗ milltäriſchen Volizeiftaat gehdren 
Dieſen Standpunkt nehmen «uch andere politiſche 
Partelen ein. Ans dieſen Grunde erſcheinen in 
der iſchech· ſchen Preffe fortwätrend Anariffe auf 
die Deuſichböhmen, die national⸗ demokratiſche 
Vrefſe Böbmens nemt ſie unzweideunlig Feinde 
der iſchechiſchen Republik und beſchuldial ſie der 
Nonſviration mit den Polen, Slowalken und 
Rutbenen. 

Nach Eintreffen der Nachricht über die Volks 
abftimpr ung im Telchener Schleſien begann ein 
Kokettieren der Tſchechen mit den Deutſchen. Sie 
vexſprachen ihnen eine beſondere deutſche Sektion 
in der tſchechiſchen Armee, doch erkannte man 
dies alles als Bluff. Die Deniſchen dankten den 
Techechen recht ironiſch für dieſe „Wohltaten“ 
und erk äſten, daß ſie im nichechtſchen Heere nicht 
dienen mollen ... Mittlerweile danerten die 
.Riquirſe ungen“ deutſcher Schulgebäude fü— 
Schaulen und andere tſchechiſche Bedärfuiiſe“ fort. 

Die Siellung der Deutſchen Böhmens, Mähren? 
und Schleſiens dem tjchechiſchen Staate gegen 

New Jeeland angeſchloſſen werden ſollen. Die 
nördl'ich vom Meridian gelegenen Inſeln fallen 
an Japan. 

Serbien unterſchreibt den öſter⸗ 
reichiſchen Iriedensvertrag. 

Paris, 26. Oltober. (Pat) 
Der ſerbiſche Miniſter Trubier traf am 

Donnerstag in Varis ein und brachte die Voll⸗ 
macht der ſerbiſchen Regierung zur Unterzeichnung 
des Vertragz von Saint Germa'n mit. Die 
Unter;zeichnung ſerbiſcherſeits erfolgt mit gewiſſem 
Vorbehalt. 

Kronſtadt wird bombardiert. 
Nauen, 25. Ottober. (Vat) 

Aus Finnland wird gemelbet: Die eng⸗ 
liſche Flotte beſchietzt nach wie vor die 
Feſtung Kronſtadt aus ſchweren Geſchützen. 
Die Kämpfe bei Kransnaja Gorka dauern 
fort. Die Bolſchewilen verſuchten geitern 
einen Ausfall aus der Stadt, um die Front 
der gegen ſie kämpfenden Teuppen zu 
durchdrechen. Judenitſch ſetzt ſeinen Vor⸗ 
marſch fort. 

uber ift alſo biher keine freundliche. Die Zu⸗ 
kunft — vielleicht ſchon die allernächfte — wird 
es zeigen, wie ſich dieſes Verhältnis weiterhin 
aeffalten wird. Auf jeden Fall hängt vom Stand 
punkt der Deutſchen im tſchechiſchen Staate deſſen 
Exiſtenz ab. dern die 42/, Millionen Deutſche, 
in deren Handen ſich der größte Teil der Kapi⸗ 
talien befindet, ſpielen überhaupt eine große Rolle 
im wirtſchaftlichen Leben, ſie bilden einen Faktor, 
den ein junger Staat, deſſen Bevölkerung 
kaum 6 Millionen zäblt, nicht unterſchätzen 
darſ. Es wird ſich dies am deften in der 
Finamwiriſchaft des tichechiſchen Staates erweiſen. 
Es wurde namlich ſchon die zweite Anleihe aus⸗ 
geſchrieben, doch die Deutſchen boylkottieren ſie, 
wie ſie auch die erſte boykottierten. Man darf 

wickeln wird. 
aeſpannt ſein, wie ſich die Sache weiter ent, 

Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 

Berlin, 23. Oktober. 
NUeboer den Stand der Verhondlungen mit der 

Worſchauer Regierung erfahrt das. Verl Taubl.“ 
daß zunächſt ein proviſoriſches Wirt, 
ſchaftsablommen geſchlofſen wurde, in 
dem vor allem größere Kartoffel und Mineraldl. 
lieferungen an Deutſchland vorgeſehen ſind. Als 
Gegenwerte liefert Deutſchland Kohlen. Der 
weitere Ausbau dieſes Abkommens iſt zu er 
warten hängat jedoch noch vom weiteren Verl 
der Beſprechun gen ab. Die Schwierigkeiten der 
politiſchen Verbandlungen dauern an 
Ebenſo ſind die Differenren wegen der Grem—⸗ 
regulierung uoch nicht beſeitigt. Die kirchlichen 
Angelegenheiten und der Schutz der nationalen 
Minderheuen geſtalten ſich zu ſchwierigen Vro⸗ 
blemen. In dem Unlerausſchuß ſür ſinanziell⸗ 
und Währunge angelegenheiten wurde anch die 
Valurafrage erdrtert Bei dem Umfang der 
hierbei zu erledigenden Materie iſt jedoch wenid 
wahrſcheinlich. daß die Valutafrage in das w 
ſchließende Staatsabkommen ohne weiteres auf 
genommen wird. 

In der preußiſchen Landesverſammlung er⸗ 
klarte der Landwirtichafte minifier Braun, daß 
Verhandlungen mit den Polen über den Eiſen— 
bahnverkehr zwiſchen Oſtpreußen 
und Deuntſchland ſchweben. 

Polniſche Note an Lettland. 
Warſchan, 24. Oltober. 

Am 22. d. M. wurde eine Deputation der lotti⸗ 
ſchen Regierung mit dem Miniſter der arß värti⸗ 
ꝛen Angelegenheiten, Mejrowicz an der 
Spitze, dom Miniſterpräſtdenten BPaderewſki 
im Schloſſe empfangen. Der Mum'ſtervräſident 
nat im Laufe des Geſpräches die Mitolieder der 
Delecalion der lebhaften SympatbhiePolene 
für das lettiſche Vork verſichert und bemerkt. daß 
die polniſche Regierzug bdereit ſei, die Uaab⸗ 

hängigkeit des letiiſchen Volksrates de facto an⸗ 
zuerkennen. Hierbei überreichte er Herrn Mejro⸗ 
wiez eine Note folgenden Juhalts: 

„Ich habe die Ehre Sie daoon zu bena 
richſigen, daß die polniſche Regierung bereit * 
den lettiſchen Voterat als unabhängiqg de facto 
bis zu dem Augenblick, in welchem die Friedeas⸗ 
konferenz dem Lettenlande ein dem Willen des 
lettiſchen Volkes entſprechendes Statut zubilligt, 
zuzuerkennen. Die polniſche Recierung iſt der 
Ueberzeuwung, daß die gemeinſimen Intereſſen 
beider Staaten wie auch ihre gemeinſamen Sym· 
pathien in allernächſter Zukunft zwiſchen Lettland 
und Polen freundſchaftliche Beziehun— 
gen und aufrichniges Verfländnis herbeiführen 
werden. Aus dieſem Grinde wilrde ſich die 
polniſche Regierunz alücklich ſchätzen, deun Ver⸗ 
treter Lettlands in Warſchau zu begrüßen, wobei 
ſie die Zuverſicht hegt. daß die lettiſche Regie 
rung die Votſchaft Polens unter Führung des 
Herrn Bouſal, die ſich nach Riga zweck? An 
knüpfang von Beziehungen mit der lettiſchen 
Reaierung begeben hat, aünſtig aufnebmen wird. 
Genehmigen Sie Herr Miniſter die Verſicherung 
meiner vorzuglichen Hoch achtung 

gez. Paderewſtie 
Die deutſch⸗polniſchen Grenzen. 

Paris, 25. Oktober. GPat.) 
General Duvont, Chef der franzöſiſch / n Militae⸗ 

miſſion in Berlin ſoll zum Vorfihenden der 
Kommiſlſion zur Feſtſetzung der deutſch polniſchen Grenze exnannt — s euiſch rolniſchen 

Oeſterreichs auswärtige 
Politit. 

Wien, 21. Okttober. 
Die Blatter verbffentlichen eine darch daß 

Koarre ſpondenzbüro aubgegebene amtliche Erklärung 
über die SFrundlagen der auswärti« 
gen Volitik der Republik, in der es heißt: 

Die nene Regierung iſt gebildet worden aus 
den Vertretern der beiden Parteien, welche den 
Friedenẽ vertrag von St. Germain angenommen 
haben, und damit iſt gegeben, daß die Regierung 
ſich in der auswärtigen Politik auf die Grund⸗ 
lade des Friedensvertrogeß von St. Germain 
n de i, deſen on . Nationalverſammlung gutgeheißenen Kears ſowohl 
dem Buchftaben wie dem Geiſt nach ein nhalten. 
Die⸗Regierung akieptiert ſomit die durch den 
Vertraq geſchaffenen Tatſachen, alſo auch jenen 
Vunkt, welcher eine Abönderung deß Vertrageßs 

r Wege des Völkerbundes vorſiehbt 
Das Proaramm weift nachdrüchlich auf die 

Eniſchloſſepbeit der Reaierung hin, die Beding⸗ 
nungoen des Friedensvertrages uud den Schuz der 

Minoritaten in lonaler Weiſe auszuführen Die 
Medierung wird beſlrebt ſein, frenudliche 
Verbältniſſe zu den Nachbarſtaa⸗ 

ten berzuftellen, fie weint jeden Gedanken einer 
Einmengunag in die inneren Angelegenheiten dieſer 
Staoten umrück. ſie firebt aber auch eine ſtaatss 
8 Verbindung mit dieſen Nachbarftaaten 
nicht an. 

Upſere auswärtige Politik wird vor allem 
darauf bedacht ſein muſſen. das Recht zum Leben 
das vns eingerdumt wurde, in die Moͤglichkeit 
des Lebens umzuſehen; ſie wird alſo in erſter 

auf Linie Wiriſchaftepouitik ſein und das Ziel haben, 
den freien Hondel mit dem Aualand möglichtt 
bold wieder herinftellen. Dam bedarf es nicht 
nur aemaltiger Arbeit auf dem Gebiet der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftspoliil und Wirtſchafts⸗ 
organiſatien, ſondern namentlich auch der Gewin⸗ 
auvo dea Verirauens des Auelandes zu unſerem 
Arbeitawiſlen, unſerer Arbeitslraft und unſexer 
Zuder laſſiak it. Ans den neueiten Meldungen 
üher die Durchführuna des Ariedensſsvertrages und 
aus dem ſachlichen Eifer, mit dem die vertrag⸗ 
ſchliefzenden Mächte durch die Konftituieruug und 
At iviernna der mit dem Aufbau unſeres Sirt⸗ 
ſchafto lebens beauftra gen in ernationalen Kom⸗ 
mifionsausſchüſſe unz in un'erer ſchweren Lage 
beimftehen ſich beſirebt zeiaten, darf man die 
Hoffnung ſchöpfen, daß der KZwieſpalt, der bisher 
wiſchen den wohlwollenden Zuſagen der Gegleit⸗ 
noten und den Friedenshedingungen von St. 
Germain und den für uns ſo harten Beſtimmuvgen 

dieſes Vertrages ſelbſt klafft, nnumehr überwunden 
werden wird. 
Deutſche und Oeſterreicher auf der 

Arbeiterſchutztonferennz. 
Berlin, 23. Oktobor. 

Wogen der Eniſendung deutſ her und öftev⸗ 
reichiſcher Delegier:er zu der bevoritebenden Ar⸗ 
beiteri hutonferenz in Wurhiagton haben ſo vozl 
ron Regierangéſeite wie von den Gewerkſchaits 
verbärden weere Verhandlangen ſtaitaeffnden. 

— 



Nene Preſſe — Sonntaa, den 26 Oktober 1919 
Nach dem Ergebnis dieſer Verhandlungen er⸗ 

ſcheint es angängig. von der bisherigen ableh⸗ 
nmenden Haltung gegenüber der Frage der 
der Beſchickung der Konferenz durch deuiſche Ver⸗ 
treter abzuſehen. Dem deuiſchen Gewerk⸗ 

ſchaſtaverband iſt durch neutrale Vermittelung 
die Erk ãcung zugegangen, daß der Oberfte Rat 
der allierten und aſſoziierten Regierungen die 
Zalaſſung der deuſſchen und öſterreichiſchen De⸗ 
legierien, als vollberechtigte Ritglie 
der zu der Konferen; empfohlen hat. ſo daß 
auf dieſe Zulaſſung in der erſten Sitzung der 
Konferenz mit Sicherheit zu rechnen iſt. Dies iſt 
dem Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelega⸗ 
tion in Paris beſtätigt worden. Die deutſche Re⸗ 
tierung hat ſich unter dieſen Umſtänden in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Auffoſſung des deutſchen 
Gewerkſchaſie verbandes entſchloſſen. Delegierte 
nach Waſhington zu entſenden. Außer zwei Re⸗ 

erungsvertreiern und je einen Vertreter der 
rbeiter und Arbeitgeber werden der deutſchen 

Delegation eine Anzahl Sachverſtändiger ange⸗ 
dren. Die Abreiſe wird voiausſichtlich gemein⸗ 
aftlich mit den öſterreichiſchen Delegierten Ende 

dieſer Woche erfolgen. Da der Beginn der Kon 
ſererz, der urſpünglich auf den 28. Okltober an⸗ 
Whrt worden war, vorrausſichtlich um einige 

ge verſchoben werden werd, ſteht zu erwarten, 
daß die deutſchen und öſterreichiſchen Delegierten 
woch rechtzeitig zum Anfang der ſachlichen Ver⸗ 
handlungen in Waſhington eintreffen werden. 

Politiſche Rundſchau. 
SDeutſche und Ruſſen durſen nicht nach 
I Amerila reiſen. 
Dem „Da'ly Telegraph“ wird aus New York 
emeldet, daß ein neuer Zuſatzantrag im Rieprä⸗ 

— angenommen wurde, der die An⸗ 
nit von Deutſchen und Ruſſen, die nur die 

Gelegenheit zur Einwanderung in die Vereinigten 
Staalen abwarten, ausſchließen will, dagegen 
keines wegs diejenigen achtbaren Bürger der 
alliiſerten und neutralen Staaten, 
die kürzeren oder längeren Aufenthalt in den 
Vereinigten Siaaten nehmen wollen. Lanſing iſt 
dem Entwurf güunſtig geſinnt, der erlauben wird, 
die Einwanderung einzudäͤmmen, während der 

J degu ein vollſtändiges Programm ausarbei⸗ 
den will. 

Die Tuͤrkei vor dem Nuin. 
Das Haupt der unioniſtiſchen türliſchen Re— 

ierung Haus ⸗GEd⸗Din⸗Paſcha, zugleich 
——— —— von Siwas, hat an die Be— 
in vben in der Tuͤrlei eine Proklamation 
— in der er erklärt, die Regierung von 

Banb zum Untergang. Sie 
nflaniinopel ſühre mit ihrer feigen Politik das habe —— — 

Feinden die Bagdadbahn in die Hände geſpielt, 
die die Grundlage der nationalen und wirtſchaft⸗ 
chen Unabhängigkeit der Tuͤrkei bilde, und habe 
das turtiſche Nationalheer verhindert, gegen die 
Serachtlichen britiſchen Feinde zu kämpfen. Die 
Proklomalion ſchließzt: Lehnt die Regierung ab 
uiab ertennt allein den Sultan⸗ das Haupt des 

— KRalifais, an. Ich erſuche euch, euch den Be⸗ 
ſqhlafſen der Regierung von Siwas zu unter⸗ 
herfen und verbiete den Vehörden unter Todes⸗ 
icafe irgend eine Gemeinſchaſt mit der Regierung 
von Konflantinopel —— 
5. Laut Preßburo Radio meldet „New York 
Boride, daß die Turkei Amerika geberen 

Agenturowe ij 
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Die Armen, die odoch viele 
reich machen. 

Vetrus ſprach: Gold und Silber habe ich 
nicht was ich aber habe, das gebe ich Dir; 
im Namen Jeſu Chrifti ſtehe auf und wandle! 

Apoſt. Geiſch 8;3 ſf 
„Silter und Gold habe ich nicht“. Arme 

Lerte dieſe erſten Jünger des Meiſters. Silber 
und Gold hatte auch er nicht, er hat kein eigenes 
Haus, da er ſein Haupt hinlegen konnte; er war 
ärmer als die Füchſe, die doch Gruben, und die 
Vögel, die doch Neſter bhaben! Und doch wie 
reich war ſein Leben! Tauſenden und wieder 
Tauſenden half er in leiblicher und geiſtlicher 
Not. Scharenweiſe drangten ſie ſich um ihn, um 
ein Wort der Liebe und des Troſtes, aber auch 
der Mahnung und der Warnung von ihm zu 
hören. Bis ſpät in die Nacht empfing er Be⸗ 
ſucher; nicht Zeit zum Eſſen und Ruhen ließen 
ihm die Hilfebedürfligen. Für alle, alle hatte er 
ader Zeit, für alle, alle ein Herz voll Mitleid 
und ein Wort der Liebe. 

Ein reiches Leben! Ein reicher Herr! Und 
dies gilt nicht nur für ſein Ecdenwallen. ſondern 
auch jür die Folaezeit, ja für unſre Zeit. Noch 
heute kommen Mill onen zum Kreuze; noch heuſe 
werden alle, die zu ihm kommen. alle Maͤhſeligen 
und Beladenen erqickt und getröſtet, noch heute 
wird niemand fortaeſtoßen oder hungrig, geknickt 
und gebrochen entlafſen. 

Der arme Heiland, der mit armen Leuten 

wieder die ganze Größe, der ganze Reichtum? 
Der Heiland, der die Armen aglücklich und die 
Verfoigten ſelig zeigt, deſſen Reich nicht von die⸗ 
ſer Welt iſt, der nicht gekommen iſt zu herrſchen, 
ſondern zu dienen, dieſer Heiland iſt für alle 
Satten und Selbſt- und Geloſüchtigen ein Frem 
der, ein Harter, ein Stein des Anſtoßes. Und 
die Janger dieſes Herrn ſind ein Gegenſtand 
des Spoites, des Haſſes! 

Man hat darum verſucht, das Bild Jeſn und 
ſeiner Apoſtel des armen Gewandes zu entkleiden 

annte Petrus und Paulus die Apoſiſelfürſten. 
* nate ſie od r dem Ruin zu bewahren * vornehme Leute aus ihnen zu machen. Man 

Nach Meldungen aus Konflantinopel iſt de 
neue SGroßweſir mit Muſtafa Kemal 
Fa cha einig..Die neue Regierung hat ſich 

pfchtet, keine Entſcheidung Über das zukünf. 
he der Linſe vo Finbernſung des punne Parlaments zu treffen. Tinkiſch Thrazien habe 

ch inzwiſchen, wie der „Temps? meldet, der 
Bewegaung in Anatolien angeſchloſſen. Außerdem 

ſen Ahmed Riza Bey und Prinz Sabah Eddin 
dach Konflantinopel zurückberuſen worden, Nach 
Lem Journal des debats“ ſollen die Wahlen 

10. November beendet ſein und die Kammer 
* 156. November zuſammentreten. 

dSer Sultan gegen die gungturken. 
nNach einer Meldung aus Konfiantinopel ſollen 

hinter dem veuen Kabinett Riza Paſcha deuiſch 
zeundliche Junglürken ſtehen, die entſch'oſſen 

FgJeien, ſoviel wie möglich ſich den Entſcheidungen 
der Iriedenskoi ferenz zu widerſetzen. Man glaube 
deshalb in gut unterrichteten Kreiſen, daß ein 

Kornflitkt ſwiſchendem Sultan, der 
leit ſeiner Thionbeſſeigung ein Feind der 

unagatsrken ſei, und ihnen ausbrechen werde. 
ie Jungtürken dächten daran, ihn durch Prinz 

Mehmed Selim zu er'etzen. 
6Inzwiſchen meldeten die griechiſchen und 
arnieniſchen Katriarchen täglich zahlreich Mor de 
und. Plunderungen, deren Opfer die Chriſten in 
den Provinzen ſeien. 

ZLiherte“ ſragt daher, warum die Alliierten 
nicht handelten und warum ſte das Problem der 
Sewanie nicht löften. Wenn ſie noch weiter war⸗ 
teten, würden ſie eine ſchwere Verantwortung auf 
ſich laden Da der Krieg im Namen und zu 

arſtten des Grundiatzes des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
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Bolker. die neben ihr lebten, achte. 

rechis der Vöiker gefuͤhrt worden ſei, dürſte man 
nicht vergeſſen, daß es eine türkiſche Nation gebe 
und daß ſie auch das Recht habe zu leben, vor⸗ 
qusgeſetzt, daß ſie das Rech: der chriſtlichen 

Der Apoſtelfürſt Petrus erſcheint in einem gött 
lichen Bilde, voll Majeſtit und Macht. Alles, 
ſogar die römiſche Wache, faällt vor ihm auf die 
Kniee, alle küfſen ihm die vor, ja berühren 

den Saum feines wandes (vergl. 
Quo. vodlsꝰ). 

So waren die Apofſlel in Wirklichkeit nicht. 
Sie waren arm, ſo arm wie ihr Meifter, Silber 
und Gold hatten ſie nicht. Dafür waren ſie aber 
deſto reicher an himmlichen Guͤtern. Petrus und 
Johannes werden angerufen von einem, dem 
außer Gold und Silber noch viel anderes man 
gelte — von einem Krüppel, der ohn⸗ alle Le 
bens freude, lahm an Leib und Seele Jahre und 
Jahrzehnte zubringen mußte. Da duichſtrömt 
die Apoſiel götiliche Kraft: Silber und Gold 
haben ſie nicht; doch ſie haben unendlich mehr: 
ſie haben einen Gott, der da hilft, und einen 
Herrn, dr vom Tode errettet. Im Namen 
Jeſu von Nazareih ſtehe auf und wandle“. Und 
ſiehe, der Lahme ſtand auf, ſprang auf, lobte 
Gott. Sie waren reich, ſehr reich dieſe armen 
Apoſiel, die von ſich ſelbſt den Ausſpruch ge⸗ 
brauchten: „Als die Armen, die dach viele reich 
—ã als die nichts beſitzen und doch alles 

a en“. — 

Nun, dieſen Reichtum kamn jeder erlangen, 
der zum Heilande kommt. Der Glaube iſt ein 

ſolcher Reichtum, und der Gläubige hat keinen 
Mangel an irgend einem Gut. Der Fromme 
hat Schätze, die weder Moſten noch Roſt ſreſſen, 
welche die Diebe nicht nachgraben noch ſtehlen. 

Paſtorenkonferenz. 
In den erſten Tagen des November feiert 

die Warſchauer evangeliſch-gugsbur—⸗ 
qiſche Gemeinde ein ſchönes Feſt. Am 
2. November ſind es gerade 100 ZJahre, daß ein 
Mann das Licht der Welt erblickte, der nicht nur 
ſeinen Giaubensgenofſen, ſondern auch ſeinem 
Heimatlande und Über deſſen Srenzen hinaus 
weiteren Volksſchichten zum großen Segen ge⸗ 
worden in. Sai vie⸗s Paftor Leopoid 

em —m 
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Otto, der durch viele Jahre hidurch Paſtor 

anfängt die Welt umzubauen! Zeigt ſich da nicht 
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und Seelſorger der Warſchauer Gemeinde ge 
Aen iſt. Mit einem ſtarken, tiefen, kindlichen 

auben verband Puſtor Otto einen glühenden 
volniſchen Patristlismus. Ec war der erfſte, der 
in polniſcher Sprache den 8wiaſtun Ewangelieki“ 
herausgab; durch ſeine Predigten und Voͤrträge 

Jreate er weite Kreiſe an; ſo daß unſre Heimat 
kirche ihm das rege Leben der letzten Jahrzehate 
vor dem Krieze zu verdanken hat. Der Präf⸗ 
dent des Warſchauer esoang.augöb. Konñiſtoriums 
erläßt anläßlich dieſer Feier folgende Einladun 
gen an alle Superintendenten und Paſtoren des 
früheren Kongreßpolens, Galiziens und Teſchens: 

Nun iſt der freudige Augenblick in der Ge— 
ſchichte unſerer Kirche in Polen eingetreten, da 
das bisher durch die Bedingungen der Amts 
ſprache einzeengte und arsſchließlich auf das 
Gebiet des Königreichs Poten beſchrärkte War⸗ 
ſch auer Konſiſtornum ſich in ſeiner gegenwärtigen 
polniſchen Zuſammenſegung an Euch, geliebte 
Brüder in Chriſto. Vertreter der övangeliſch 
augsburgiſchen Geiſtlichkeit in den verſchiedenen 
Teilen unſerer Heimat mit der Bitte wendet, 
daß Ihr Euch in der Reſienz Warſchau zar 
gemeinſamen Arbeit und zunm gegenſeitigen Ge— 
dankenaustauſch verſammelt. 

In dieſem Augenblick der Nebergangszelt des 
im Aufbau begriffenen Polniſchen Staates gibt 
es viele Gegenſtände, die einen gegenſeitigen Ge⸗ 
dankenaustauſch und gemeinſame Beratungen er 
fordern. Wir müſſen jetzt den Grundjtein zu der 
neuen Rechtſsordnung der lutheri— 
ſchen Kirche in Polen legen, wir müſfen die 
Frage des Verhältniſſes zur uniierten Kirche ent⸗ 
ſcheiden. Ferner müſſen wir die Feage der Kan⸗ 
torate und unſeres allgemernen Ele 
mentarſchulweſens erledigen. Des weite⸗ 
ren müſſen unſeren Theologen eniſpre⸗ 
chende Bildungsmöoͤglichkeiten geſichert 
werden. Im Verein mit dem ſich eröffaenden 
neuen ge chichtlichen Ausblick erfordeit eine ganze 
Reihe von Fragen eine dringende Pcüſung und 
Erledigung. 

Unter dieſen Bedingungen findet es das Kon⸗ 
ſiſtorium für richtig. darauf hinzuweiſen, daß 
eine gemeinſame Konferenz unſerer Glaubenzge 
noſſen über alle Maßen wünſchenswert erſcheint. 
Das den demokraiſchen Geundſätzen unſerer 
Kirche treue Konſiſtorium möchte zu dieſer Kon⸗ 
ferenz nicht nur Vertreter der Geiſtlichkeit einla 
den, aber auch zahlteiche Kreiſe der wel lichen 
Vertreter unſerer Gemeinden. Da jedoch dies 
unter den gegenwärtigen Bedingungen unmöglich 
iſt, ladet das Konſinorium gegenwär ig die Ver⸗ 
treter unſerer Geiftlichteit ein, wird jedoch außer 
dem einige weliliche Vertreter un— 
ſeres Glaubens, dene das Wohl unſerer 
Kirche am Herzen liegt, gern begrüßen. 

Die Konferenz ſoll mit einer beſonders für 
den polniſchen Teil unſrer Gemeinden ſympati⸗ 
ſchen Feier verbunden werden, und zwar mit der 
Jubilãumẽ feier des Patcioten gus dem Jahre 1863 
Paſtor Leopold Otto. Die Konferenz wird 
am 2. November 1838. dem Geburtstage Ottos, 
mit einer Gedenkfeier eingeleitet werden. 

Am Sonntag, den 23. Nodember, dem Ne⸗ 
Venneſt ſudet in der Kirche ein feierlicher 
Gottesdienſt um LIu/, Uhr vormittags ſtatt. 
Die Predigt wird der alteſte Schüler des Paſtors 
Oito, Superintendent Angerſtein, halten. 
Am ſelben Tage um 4 Uhr vormittags be⸗ 

ginnt im Konfirmationsſaale des Gemeindebauſes 
Eredy owaſiraße 2) die Gedenkfeier ſur Paftor 
Ouo mit nachſtehendem Progcamm: 

Geſang. Ecöffaung der Gedenlfeier durch 
den Generalſuperintendenten Paſtor J. Burſche. 
Anſprache des Präſes des ſtonüſtoriums J. Glas. 
Anſprache des Paſtors K. Kalisz aus dem Te 
ſchener Schleſien. Beſchließung der Gedenkfeier 
durch den Paſtor Senior Fr. Michejda aus dem 
Teſchener Schleſien. Geſang. 

Am Montag, den 3. November und am 
Diensdtag, den 4. November, werden von 11 Uhr 
vormittiags ab in demſelben Saale Beratun⸗ 
gen in der Frage der Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſchen Kirche in Polen vor 
ſich gehen“. 

Präfes des Konſtſtoriums 
(gez.) J. Glaß. 

Kanzleivorfteher (gez) S. Macke. 

Ernte dankteſt und Geſanggottes dienſt. 
In der Baptiſtenkirche, Rigowikaftraße 43 findet 
heute vormittag um 10 Uqr ein Ernted ankgottes⸗ 
dienft ſſatt. Am Nachmutag um 4 Uhr ver⸗ 
anſtaltet die Gemeinde einen Geſanggottesdienii, 
an dem ein reichhaltiges Programm von An— 
ſprachen, Geſangvorträgen und Deklamationen 
zur Ausführung gelangen ſoll. Der Männerchor 
der 1 Gemeinde hat ſeine Mitwirkung zugeſagt⸗ 
— Eintritt ſrei. Jedermann iſt herzlich will 
lommen. 

Dem 60 jährigen Stiftungsſeſt des 
Kkirchenqe ſangvereins der St. Teinitatis⸗ 
gemeinde wird nicht nur in Vereins⸗, ſondern 
auch in kanſtliebenden Kreiſen regez3 Intereſſe 
enigezengebracht. In dem aus dieſem Anlaß am 
Tage des Feſtes, am lommenden Freitag, den 
21. Okiober, nachmitiaas um 41/, Uhr in der 
St Trinitatiskirche ſtat findenden Froßen Kirchen⸗ 
tonzert wird der aus üͤber 70 Sängern beſtehende 
Chor des feſtaebenden Vereins unt ̟ r anderem 

den von dem hieſigen Togkünſtler Herrn Gotilieb 
Teichner komponierten 57. Pſalm, ſerner den 
24. Pſalm von Lätzel mi Ocgel und das 
Händel'ſche „Halleluja“ mit Orgel und In⸗ 
ſtrumentenbegleitung vortragen. In dem ſtonzert 
werden außer Herrn Teſchner (Violoncello). unter 
anderen auch die Herren BVrofeſſocen Alfons 
Brandt (Violine) und Alexander Türner (Oigel) 
mitwirken. Die Einnanme vom Verkauf von den 
gedruckten Zetteln der Vortragsfolge, auf welchen 
auch die Kiedertexte enthaſten ſein werden, iſt 
für die Armen der St. Trinitatisgemeinde be⸗ 
ſtimmt. Beſonders feierlich durfte ſich auch die 
um 7 Uhr abends in der großen Turnhalle an 
der Zakontnafir 82 ſtaitfindende Haupifeier ge— 
ſtalten. zu der gleichfalls eine zahlreiche und 
intereſſante Vortrage folge vorgeſehen iſt. Die 
Turnhalle iſt aus Aniaß des Feſtes im Innern 
vollfiändig neu auf zefriſcht und ent ſprechendo aus⸗ 
geſchmücht worden. Wir werden erſucht, darauf 
hinzuweiſen. daß infoige Platzmangels Gäſfte zur 
Hauptfeier nicht eingeführt werden dürfen. 

Schmuggel im Großen. In wpwei aus 
Paris in Warſchau eingetroffenen Zügen wurde, 
dem „Rozwéj“ zufolge, eine ungeheuce Kontre⸗ 
bande entdeckt. Die beiden Züge waren am 27. 
und 30 September aus Paris abgegangen und 
trugen die Nummern 92 und 96. Die Miß⸗ 
bräuche wurden von der Unterſuchungskommiſſion 
der Warſchauer Staatsanwaltſchaft des Reichs⸗ 
tages entdeckt. Der außerordentliche Regierungs⸗ 
kommiſſar Anuſch beſchlagnahmte die Züge. Die 
Waren waren für die Gebr. Fuchs, die Handels⸗ 
bank und andere große Firmen benimmt. Es 
erwies ſich, daß von den 19 Waggans jedes 
Zuges nur L!/, mit Militärſachen beladen waren; 
der Neſt der Waren beſtand aus Gegenſtänden 
für den Zioilgebrauch, die mit Militärmänteln be⸗ 
deckt waren. Die beiden Züge verſchwanden nach 
der Beichlagnahme. Dank der energiſchen Be— 
mũhungen gelang es ſie wieder auſzufinden. In 
dieſe Angelegenheit ſollen dem zitierten Blatt 
zufolge, nicht nur zahlreiche Zidilperſonen, ſon⸗ 
dern auch bekann'e Beamte verwickelt ſein. Eine 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. 

Die traurige Verpflegungslage von Lodz 
im Reich tagẽe. Am 24. Oktober hat der Lodzer 
Abgeordnete Waſchtewiez im Reichstage einen 
Dringlichkeitsantrag eingebracht, daß das Ver⸗ 
pflegungsminifterium ſofort Brot und BVrennma⸗ 
terial ſür die Induſtite wie füe die Einwohner⸗ 
ichaft nach Lo z ſchicke. Abg Waſchtiewicj for⸗ 
derte die Verſorgunz der Siadt Lodz mut einem 
Vorrat für wenigſtens zwei Wochen. 

Die Lebensmittel der 11 Tage. Die Bie⸗ 
ſitzer der 1183. Lebensmittellarte, deren Einlöſung 
am 26. Oktober begonnen hat, ſind zum Empfang 
folgender Lebendmittel berechtigt: Fur die Ab⸗ 
ſchnitte I, 25 3 und 4& — L/,, 1, 1 und 21/ 
Pfund Kornbrot; ſür den Abſchnitt õ und 6 ſe 
ein Piund Kornmehl; auf Grund des Abſchnit-⸗ 
ſes 7 ein halbes Pfund Zucker und für den Ab- 
ſchnitt 8 — 1 Pfund Salz. Der Abichnitt 9 in 
ungültig. Der Beginn der Einloſnng der 114. 8 
bensmittelkarte wird noch beſonders bekanntgege⸗ 
bhen werden.· — 

Erdſluung der ſtaatlichen Textil⸗Mittel⸗ 
ſchule in Lodz. Geſtern um 11 Uhr vormit⸗ 
iags fand nach vorangegangenem Gotiesdienfte 
in der St. Stanislaus⸗ Koſtka Kicche die Eröff⸗ 
nung der flaatlichen Textilſchule im Gebãaude der 
ehem Manufaltur⸗Induſtrie Sch ile, Panſtaſtr. 118, 
ftati. Nach Einweih ina der Räumlichkeiten durch 
den Prälaien Tymieniecki hielt letzierer an die 
Z8.linge und das Lehrerperſonal eine Aaſprache, 
ſa der er ſie zur eifrigen Acbeit in dec neuen 
Bildungeſtätte onſpornſe Darauf ſiznerte der 
Direktor der neuen Schule, Ing. Trojanowſli, 
die Geſchichte der Entſtehung der Tex ilinduſtrie 
in Poſen und die Landesanſtalten dieſer Art. 
Zum Schluß ſeiner Anſprache beantragie er die 
Abſenduna von Begrüßungs⸗ und Dankdepeſchen 
an den Unterrichtsminiſtee und den Seklionschef 
ſür Fachbildung. 

ſundheiteamtes Dr. S alſki hat beim Miniſterium 
iür öffentliche Geſundheit für den Tausport der 
mit anſteck nden Krankheiten behafteten Peiſonen 
ein Automobil erhalten. Es iß bereits ſeit 
geſtern im Dienſt. 

Krankenautomobil. Der Direktor des Ge⸗ 
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Beiblatt 
Ar. 1 Neue Preſſe 

Serbſt. 
Schon ins Land der Pyram'den 
ſoh'n die Störbe über Meern; 
Echwalbenflug ift längſt geſchie den 
auch die Lerche ſingt nicht mehr! 

Seufzend in aeheimer Klage 
ſureiſi der Wind das letzte Grün, 
vnd die ſüßen Sommeriage, 
ach, ſie ſind dahin, dahin. 

Nebel hat den Wald verſchlungen, 
der dein ſuillines Glück ge ehn; 

ganz in Duft und Lämmerungen 
will die ſchöͤne Weli vergehn. 

Nur noch einmal bricht die Sonne 
unaufhaliſam durch den Duft 
und ein Strahl der alten Wonne 
rieſelt übel Tal und Kluft. 

Und es leuchten Wald und Heide, 
daß man ſicher glauben mag, 
hinter allem Winterlede 
lieg' ein ferner Frühlingstag. 

Theodor Storm. 

Heimatfeſte. 
Unter dieſem Titel veröffentlicht Friedrich 

Juſſt in den „Deuiſchen Nachrichten“, die in 
Bromberg erſcheinen, das bekannilich au Polen 
angegliedert werden ſoll einen intereſſanten Auf⸗ 
ſatz, den wir unſeren Leſern nicht vorenthalten 
wollen. 

„Mehr Freude an unſerem Deutſchtum, an 
unſerer oftmarkiſchen deurſchen Heimat, mehr Freu— 
digkeit zur Arbeit für die Nettung und Erhal— 
tung von deuiſcher Art und Sitte im Abtretungs 
gebiete ut uns not wie das liebe Brot. Denn 
ohne Freude und Frendigkeit fehlt jeder Arbeit 
F Schwung, die Begeiſterung, die Durchſchlaus⸗ 

aft. 
ſinkraut wächſt ungeſät und unbegoſſen, die 

edleren Blumen und Pflanzen aber müſſen ge 
pflegt werden. Sorgſame Pflege ſchafft auch auf 
magerem Boden noch ein Gaͤrtlein. So muß 
auch die Freude gepflegt und verbreitet werden. 
Dazu haben ron jeher die Feſte beigetragen. 

Die Feſte ſpielen im Leben der Völker eine große 
Rolle. Sie haben eine naturhafte und religiöſe 
Wurzel. Uriprünclich waren es Naturfeſte wie 
die Sonnenwendieſte der Germanen. Aber da 
die Notur als Goriheit verehnt wurde, waren es 
ſacris religiöſe Feiern und bekamen dadurch 

Später ſind vann erſt die rein 
weltlichen Feſte zu ollerhand Zwecken und für 
allerlei Verrine aufaelommen. 

Im Kriege haben die Feſtlichkeiten und Feſte 
aufgehört, und das war gut ſo; denn zum Feſt⸗ 
eifern war keine Zeit. Und doch ſind auch im 
Kriege die dirchliceen und valeiländiſchen Feſte 
weiter gefeſert worden. und das war noͤtig, daß 
das Herz weit und mit Freudigkeit erſüllt werde. 
Freilich ſind das keine Feſte im gewöhnlichen 
Sinne, aber erhebende Feiern gewiß. 

Nun iſt der Krieg zu Ende, und die Zeit für 
Feſte iſt — weniger denn je da. Und doch tut 
uns ein rechtes Feſt ſo bitternot. Gerade m 
Nebeltagen ſehnt ſich das Herz ſo ſehr nach 
Sonne, und gerade in Regenzeiten ift man fur 
jedes Fetzchen blauen Himmels ſo dankbar. 

Gerade wir Deutſchen im Abtretungsgebiet 
haben Feſte ſo nölig. Nicht Taumelfeſte, um 
unſeren Jammer für kurze Zeit zu vergeſſen oder 
gar im Trunk zu betäuben, ſondern um einen 
Sonnenſtrahl durch die müde Seele gehen zu 
lafſen. Ganz äußerlich ſchon, wir Deutſchen, die 
wir ſo zerftreut unter andere ſtämmiden und 

Geſchäftsſtelle 

Deutſchen Sejmabgeordneten 
Looz, Rozwadowjka⸗Straße Ur. 17. 

Sprechſtunden von 10—1 Uhr nachm. 2160 

ſprachigen Mudürgern wohnen, mäſſen einmol 
zuſammenkommen und unter uns ſein klönnen 
Gerade die einſamen Deutſchen in polniſchen 
Dörfern müſſen einmal in rein deutſche Umge⸗ 
bung kommen, wo nur deutſch geſprochen und 
gedacht wird. Sie müſſen mit eigenen Augen 
ſchen und mit eigenen Ohren hören, daß ſie 
nicht allein und vereinſamt ſind, ſondern daß es 
noch viele Deutſche in der Gegend gibt, 
die deutſche Art und Sitte für ein koſtbares Gut 
halten. 

Daraus ergibt ſich ſchon die Art dieſer Feſte. 
Es müſſen deutſche Feſte und Volksfeſte ſein. 
Deutiche Feſte. Das heißt nicht etwa poli⸗ 

tiſche Feſnſe. Die Studentenfeſte vor hundert 
Jahren, die Schüten- und Turnerfeſte um die. 
Mirte des vorigen Jahrhunderts haben dem 
deuiſchen Einigungsgedauken in den Herzen 
weileſter Volkokreiſe Boden bereitet und ihn auf 
den Flügein der Begeiſterung weit ins Land ge— 
tragen. Aber wir wollen bei unſeren Feſten im 
pormiichen Staate keine deutſche Irre— 
denta treiben, überhaupt kéinen po— 
litiſchen Zweck verfolgen. Für Politik 
ſind die politiſchen Vreine da. Wir brauchen 
Ruhe, vor allem für die Feſte. Ruhe, um ums 
von all dem Schrecklichen zu erholen, Ruhe, um 
uns ſelbſt wiederzufinden, Ruhe. um von Innen 
heraus zu geſunden und zu erſtarken. Nein, in 
die Feſte foll keine politiſche Roſicht hineinge⸗ 
tragen werden. Im Feiern ſelber ſoll ihr Zweck 
ſein. Das Kirchenfeſt ſoll ein Kachenſeſt ſein, 
das Miſſionsfeſt ein Miſſionsfeſt, das Sängerfeſt 
ein Sängerfſeſt, das Turneifeſt ein Tarnerfeſt, 
das Schoͤtzenfeſt ein Schatzenfeſt, das Ernrefeſt 
ein Einteſeſt uſp. Aber durch alle ſoll leihſam 
unbewußt das deutſche Gemut kUngen, gemacht 
und erhoben werden. Es ſoll deutſche Art und 
Sitte widerſpiegeln, von deutſcher Geſchichre 
zeugen, die undeiſieglichen Bronnen des deutſchen 
Liedes rauſchen laſſen. Mit einem Worte, es 
ſoll ein deutſches Heimatfeſi ſein. 

Dann muß es,ein deutiches Volksfeſt ſein. 
Nicht einzelne Slände, Klaſſen und Vereinsmit⸗ 
glieder nur, ſondern alle Deuiſchen ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes müſſen dacan teilnehmen. 
Gerade das Gefühl der Gemeinſamkeit, der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit iſt ſo erhebend und tut uns 
ſo bitter not. Auf ſolchem deutſchen Heimatſeſte 
ſollen die veremſamten Deutſchen auſatmen. 
Hier ſoll ihnen vor Augen und Ohren treten, 
was für einen Schatz ſte an ihrem Deutſchtum, 
an Sprache, Süte, Geſchichte. Lied, Frömmigkeit 
beſitzen, wie ſchön und ehrwürdig ihr OHeimar iſt. 
Eine ſtille Freude ſoll durch ihre Secle ziehen: 
Es lohnt ſich, daß wir hier im Polenlande 
unſerer Heimat die Treue halten und 
ausharren. Solch ein Heimatfeit muß eine Er—⸗ 
hebung ſein. Das Schwere, die Düſternis und 
die Trauer ſamt Stöhnen und Klagen kommen 
von ſelber, das brauchen wir nicht noch zu ver 
mehren. Aber zur Erhebunz der Seele, zum 
Tröſten und Muimachen, zur Freude beizutragen, 
das iſt unſere Aufaabe und ein ſchöner Dienft. 
Dazu ſoll das Heimaifeſt mithelfen. Jeder Be⸗ 
ſucher muß mit weitem Herzen nach Hauſe 

—— — — 

RNoman von W.Norden. 
1123 Jortſetzung.) 

„Du mißtrauſt mir, Lore! Dann will ich 
wich duch gar nicht länger aufhalten. Gute 
Nacht!“ 

Sie wehrte mit der Hand ſeinem Gehen. 
MNein! Blebe noch! Es iſt nicht ſo leicht, 

wie Du meinſti, ſich aur Preis zobe von etwas zu 
entſchließen, das man ſo lange Jahre ganz alle.n 
bei fich verſchloß, ganz allein, Maruin, denn außer 
mir weiß keine Menſchenſeele davon!“ 

Martin blieb ſiehen. 
„Wenn Du nicht reden kannfi, ſo laſſe es!“ 
„Wenn ich mir anders zu helſen wüßle!“ 
Lore aumete fieb rbaft; ihre Hande ſtreiften 

imimer wieder über die heiße Stirn. 
Tann hob ſie den Kopf. 
„Ich komme allein nicht mehr mit dem Ge⸗ 

heimniſſe aus, und mewem Sohne darf ich es 
nicht onverirauen, dem ganz zuletzt!“ 

Es ſchuͤttelie ſie wie im Fronchauer. 
Mortin ſagte jetzt gar nichts. Er wußte, daß 

LZore doch noch miſ der Spräche herauskam und 
er ſeinen Nutzen davon hoben würde. 

Ein leiſes Rauſe en drang vom Walde draußen 
durch däs an vielen Sieuen offene Dach herem. 

Ter Märzenwind ſchunelte die Bäume. 
Lore ſah den Brader mit ſeltſamen Bucken an. 

Förſters Hannchen. 

„Die Schuld liegt bei uns wohl ſchon in der 
Fam lie,“ kam es über ihre Leippen, die ſich farb⸗ 
los anſahen. „Wat zurock reſcht ſie bei mir, bis 
in die Zeit, wo ich einmal glaͤubte, auch glücklich 
zu werden, wie andere Menichen“ I 

«Du meinſt, als Du noch mit Berger ver⸗ 
heirateſt warſi l 

a — 1* 

—* da hätteſt Du eine Schuld begangen ?“ 
JJa — eine ſchwere Schuld!“ 
Lore winkte den Bruder zu ſich heran. 
„Komme ganz nahe, dicht an mein Ohr!“ 

flüſterte ſie. Die Wände häben Ohren, und ich 
rürchte ſchon, der Wind könnte das Geheimnis 
über die Waldbäume davontragen, ins Grafen⸗ 
jchloß hinüber, dem Majoratsherrn zu.“ 

„So rede nur, Lore!“ drängte der Stelzen⸗ 
Martin. „Wenn es eine Sahe iſt, aus der ſich 
was machen läßt, kannſt Du Dich keinem Ge⸗ 
ſchichteren anvertrauen, ais ich es bin!“ 

„Glaubſt Du. Graf Max könnte ſich von ſei⸗ 
nem Bruder völlig losſagen, wenn er erjühre, — 
daß es —“ J 

Sie ſtockte. 
Vartin neigte fich noch näher gegen ihren 

Mund. 
„Nun ?“ fragte er, 
Sie flüſterte wenige Worte, worauf er zäh 

zurückiuhr. 
Erſt ſlarrte er ſie ungläubig an, dann ſchlughd 

er wieder ein rauhes Lachen auf. 
„Du haſt wohl durch die Not und ſchlechte 

Zeiten etwas am Kopfe gelute n und bauſt nun 
Phantaſieſchlöſſer, Lore!“ rief er. 

Sie blieb aber völlio unbeweglich. ſah ihn 
nur mit dem ſonderbaren Bücke an und nickte 
darauf. 

„Es iſt, wie ich ſage!“/“ 
Jetzt mußte er wohl an die Wahrheit ihrer 

Worte glauben. 
Er war ſelber ganz verwirrt, was bei ihm 

viel ſazen woilte. Er lief, mit den Händen ge 
ſtikulierend, in der Hütte auf und nieder, und 
Lore hörte ihn mehrmals murmeln: 

fahren: Trotz allem Schweren — es iſt doch 
uwas Großes, ein Deutſcher zu ſein. Von 
dem Altarfeuer des Feſtes muß er eine glühende 
Fohle, ein gutes Wort, mitnehmen auf das 
Herdfeuer ſeines Hauſes. Es muß weiter glühen 
in ſe nem Huuſe etwas von der Freude an der 
Zu zehörigkeit zum deutſchen Vollklsſtume. Das 
wird ihm in der Vereinſameug unter anders⸗ 
ſprachiger Um zebung die Freudigkeit bewahren, 
auszuharren und die deutſche Kaltur zu fördern 
Und wenn die Zieit wieder iänger wird And das 
Gefühl der Vereinſamung wieder ſtätker, dann 
freut er ſich — auf das nächſte H.imatjfeſt“ 

Ehret die Toten! 
Der Friedensvertrag legt den beteiligien Staa— 

ten die Pflicht auf, die in ihrem Wreiche vor⸗ 
handenen Keiegergräber und Friedtöfe inſtand 
zu halten. Auf Grund des betreffenden Artikels 
der Vertrazes ſammeln die Militäroerwaliungen 
gegenwaͤrtig Material über Maſſen⸗ und Emſel 
gräber der Geſallenen ohne Unterſchied der Na 
lio ·atiiät, um idnen den erforderlichen Schutz 
angedeihen zu laſſen. Wie der „Kurjer Wars;.* 
ſchreibt, beabſichugt das Kriegeminiſterium die 
Bilonng einer Kommiſſion für Gräber— 

utz. 
Das Polniſche Rote Krenz ließ bereits die 

Gegend von Modlin Gfrüher Nowo Georgiewſk, 
beiuchen, um den Zuſtaad der dort vorhaudenen 
Soldatengräber feſtzuſtellen Wie das Warſchauer 
Blatt jchreibt, iſt der Zuſtand der Kriegerfried⸗ 
höfe in Modlin, Pomrechowek und Kogun ein 
troſilsſer. Die Grabhügel ſind mit Untraut be— 
wachſen und tragen weder Kreuze noch Aufſchrif⸗ 
teu. Die Umzüunung iſt zerſtrt, die ganze An— 
lage roickt in ihrer Verwahrloſung mederdrückend. 
JIa zahlreichen Gräbern ſind die Leichen von 
Polen, Ruſſen und Deatſchen vermiſcht. Das 
Rote ſtreuz ſah ſich daher bemüſſigt, gemeinſam 
mit dem Kommandanten der Feſtung die Gräber 
in Ordnung zu bringen. Seinen Bericht ſchließt 
der Furjer Warszawjki“ mit folgenden Worten: 
„Wie viele vereinſamie und vergeſſene Gräber 
warien noch auf Pflege und menſchuches Ge— 
denken!“ 

Unſer Blatt kann das Verdienſt für ſich in 
Anſpruch nehmen, ſchon frühzeitig auf die Ver—⸗ 
wahrloſung, ja mutwillige Zerſtörung der Sol 
datengräberzin Polen wiederholt hingewieſen und 
zum Schuß derſelben aufgeſordert zu bhaben. Lei— 
der haben unſere Beſtredungen nicht die gebüh—⸗— 
rende Brachtang geſunden, im Gegentell, wir ſind 
daſür mit Schmatz bewoirfen worden! Der „tar⸗ 
jer Warszawſui“, der jetzt ſo ſentimentale Töae 
anſchtägt, hat noch unlanzſt unſere Forderung 
am Pflege der Soldatenjriedhöfe als „deuiſche 
Frechheu“ (61!) bezeichnet. Wir tragen dem 
polnuchen Blatte dieſe Beſchimpſuag nicht 
nach, die ja nicht uns, ſondern den Beleidiger 
entehrt, und freuen uns vielmehr, daß die von 
uns bezeichneten Maͤngel endlich beſeitigt werden 
ſollen. 

Vexreinſamte und vergeſſene Gräber — ja 
ganze Kriegerfriedhöfe — warten auch bei uns 

„Teufel, Teufee! Dasz iſt etwas, was ich mir 
nicht im Schlafe hätte träumen laſſen!“ 

Dann blieb er mit einem Rucke vor Lore 
ftehen und ſagte heiſer: 

„Aber warum denn? Ich ſehe gar keine 
Urſache!l War der alite Graf etwa doch Dein 
heimlicher Liebhaber ?“ 

„Nem, das kann ich beſchwören!“ gab Lore 
zurück. „Der Graf liebte nur ſeine Gemahlin, 
bei der ich öfter zu Dienſtieiſtungen herangezogen 
wurde.“ 

„Alſo ? 
„Aus Rache, ous Zorn, halb von Sinnen 

lat ich es! Später, als ich ruhiger wurde, 
konute ich das Begangene nicht mehe gut machewn. 
Und damals wollle ich es auch nicht Als mein 
Mann, der erſte Menſch, der mich wirklich liebte, 
der mich beſſer machen konnte, von dem Pferde 
des Grafen erſchlagen wurde, da drehte ſich alles 
in mir um. Ich wurde wieder ſo wied und rach⸗ 
ſüchtiag, wie als Madel in der Waldhütte, wo 
uns die Lente mit ihrem Haffe, ihren Verleun 
ungen zu dem machten, was wir wurden. Der 

Hraf war wohl nicht ſchuld, daß das Pferd aus. 
ſchlug, das VBerger zureiten ſollte, aber ich ſchob 
in meinem fiebernden Kopfe doch alles auf ihn. 
Und da lag mem Kind vor me valerlos, dem 
Elende ent egenlebend, nur weil ſein Valer im 
Dienſte des Graſen ſtarb. Ich habe eine ſchreck⸗ 
liche Nacht durchlebt und die wilden Gedanken, 
werche mir dabei kamem konnte ich nicht mehr 
verſcheuchen. Mein Kind ſoll es gut haben, dies 
war immaer das Ende meiner Pläne. Ich ſchreckte 
vor gar nichts zuruck. Und ſo — giug ich an 
das Letzte!“ 

Sie vergrub das Geſicht in beide Hände und 
ſtöhrte leiſe. 

Sonntag 
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auf Pflege. Von allen den vielen Friedhöſen des 
Krieges, die ſich rings um Lodz befinden, haben 
wir bisher nur zwei angetroffen, die wicht mut⸗ 
willig zerſtört waren: der Soldateniriedhof in 
Becheice und Lagiewniki. Alle die Ubrigen ſind 
nicht nur verwahrloſt, ſondern leider auch mut⸗ 
willig zerſtört. Um ſo bedauerluher iſt es, daß 
auch am Lodzer Soldatenfriedtof hinter der 
E.ſenbahnbrücke über der Konſtantiuer Straße 
in den letzten Tagen das Z'erſtorunzswerk begon⸗ 
nen wurde, was um ſo trauriger iſt, als doch 
dieſer Friedhof unter Obhut der Forft⸗ und Gar⸗ 
tendeputation des Lodzer Magiſtreats fteht. Ruch⸗ 
loſe Hände haben hier de Umzäunung aus Drahl⸗ 
geflecht zu entfernen begonnen, um, wie es die 
Ecfahrung lehrt, ſich an die Grabkreuze zu 
machen. 

Zur Orientierung der für die Gräberpflege 

die Zerſiörungen an, wie wir ſie an unñd auf bei 
Lodz befindlichen Kriegerjriedhöfen feſtgeftelit 
haben: 

Der bei der Ortſchaft Konſtantynow 

mit über 500 Gräbern iſt gleich nech dem Ab⸗ 
zuge der deutſchen Okkupationsbehörden im No— 
vember 1918 der Umzäunung aus Naturholz be—⸗ 
raubt worden. Viele Bäume wurden ausgegraben,. 
zahlr eiche Grabkreuze geſtohlen. Nicht genug da⸗ 
mit, wurde in den letzten Tagen ſogar ein Grabdenl⸗ 
mal aus Glaeflaß in Stücke geſchlagen! Ein 
ebenſo trauriges Schickſal hat den gleichtalls im 
Walde belegenen Ehrenfriedhof bei Juljanow 
betroffen. Hier wurde decr größte Teil der Um—⸗ 
zäunung geſtohlen und viele Grabkreuze entferat. 
Auch manch: Bäume ſind von dieſer Ruheſtätte 
von über 1000 Deutſchen und Ruſſen enwendet 
worden. Der größte Ehrenfriedhof bei Lodz 
und zugleich auch der ſchönſie — wenn man das 
von emem Friedhof ſazen daf — iſt der von 
Rzguw. Hier ruhen 2000 deutiche und ruſ⸗ 
ſiſche Krieger, darunter ein deutſcher General. 
Namhate Künſtler hiben fich vereinige, um 
ihren toren Kameraden eine wärdige Ruqeſtätte 
zu ſchaffen. Es iſt ihnen gelungen. Ein aleich 
eindruckzvoller Soldatenfriedhof wird in Polen 

ſchwerlich gefunden werden. Zir Zeit der 

B.ſucher, ſodaß die Kieindahn, die vorüberfährt, 
in ſeiner Nätte eine Halteſtelle 
Jetzt befindet der Friedhof ſich im Zaſtande 
größler Vervahrloſung. Grabkreure werden ent⸗ 
wendet, die Wände der ernſtit muingsvollen 
Friedhoſskapelle wurden mit obſzönen Inſcheiften 
bedeckt Bei Pabianice wurde rachts das 
Grab eines ruſſiſchen Oderſten geöffnet und die 
Leiche beraubt. Vie menſchlchen Hyiaen ver⸗ 
ſcharcten dann die Uederreſte des ioſen Helden 
nur oberflächlich. ſodaß ſich jederm ann von der 
durch den laugen Keieg hervorgerufenen Ver— 
rohung der Menſchen überzeuzen känug. 

Die bereits 
Regierung werden ficher daru beatragen, daß die 
oben geſchilderten von der Unkultur der Täter 
zeugenden Handlungen füe immer aufhbören 
werden. . 
———————— —— —— — 2— 

Es iſt nicht leicht 
das Richtige ſchnell zu ſi den, was man 
braucht, deshalb bdeante man den 
Juſeralerteil in der Neven Preſſe — — 
— — — hier wird man das Gewünſchte 

ſofort finden. 
„Un»— es gelanz? 

mand hat eine Ahnung ?“ 
Martin. 

„Niemand! So ift wohl ſelten ein Ge— 
heimnmis behütet worden, wie das meinige! 
hauchte Lore. 

„Und Dein Sohn? Hat er auch gar keine 
Ahnung ?* 

„Er am wenigften!“ 
„Wie hat er ſich denn herausgewachſen 7 
„Er wurde Muſiker, Violinſpieler wie ſein 

Stiefoater, mein zweiter Mann 
daß es etwas Außergewöhnliches war, das in 
ihm ſteckte 
den, und wenn er die Reichen bei ihren Feſten 

Niem ind ſuh es, nie⸗ 
jragte kaum hörbar 

Traäͤnen vergießen. Dabei ballt er die Hände 
und ſeufzt: „Ich möchte reich ſein wie die da, 
dann wäre mir die Wert offen. 

Eſel und möchte doch zur Höhe!“ 
„Der junge Herr ſcheint ſehr ehrgeizig zu 

ſein ! 
„Er muß im Tingel⸗Tangel ſpielen, 

gewöhnlichen Tanzinuſiken; das macht ihn ſo 
unglücklich.“ 

„Und wo lebt er ?“ 
„In Wien, wo wir beide wohnen!“ 
„Eine hübſche Strecke von da! Was ich 

ſagen wollie: liebt Dich Dein Sohn? Wie heißt 
er doch?“ 

„Egzan Borger. Er liebt mich als ſeine 
Mutter und häagt ſehr an mir!“ 

„Was ſagteſt Du ihm denn, als Du hierher 
reiſteſt ? 

zuſtändigen Behörde führen wir im Nichſtehenden 

in prächtiger Höhenlage befinndliche Waldkirchhof 

Ottupation war er allſonntäglich das Ziel vieler 

errich en mißte. 

eingeleiteten Maßnaymen der 

Wir ſahen bald, 

Er ift oft mit ſich ſelber unzufrie· 

und Vergnügungen betrachtet, ſehe ich ihn oſt 

So erd rückt 
mich die Sorge. Ich din nur ein halber Künft- 
ler, ich geige um mein tägliches Brot vor jedem 

oft auf 
—8 



ſleller fordern die Regaierung auf, 

Nene Prefſe — Sonntag. den 26 Oltober 1919 

Sejm. 
Sitzung vom 24. Oltober. 

Nach einem kurzen Referat des Abg. Nie⸗ 
dzialkowſki wud das Geſetz über die Na⸗ 
mensänderung in dritter Leſung anze⸗ 
vnommen. 

Ferner wird der Antrag der Finanz und 
Budgeikommiſſion angenommen. Die Antraa⸗ 

im Einver 
ändnis mit den Ententeſtaaten die Angelegenheit 
es Verklaufs der ausländiſchen Papiere zu re— 

gulieren, die als in Preußen und Oeſterreich 
gekauft von der Entente geſtempelt wurden 
Dieſe Wertpapiere ſollen von dem Zeichen befreit 
werden. 

Die Zuerkennung einer Tenerungszulage von 
25 Proz für die Lemberger Eiſenbahner u. zw. 
für die Zeit vom 1. Nodember 19135 bis zum 
1. April d. J. ſowie der Antrag der Abz. Godek 
über die Verbeſſerung der Lebensbedingungen der 
aktiven Sigate beamten, Profeſſoren und Lhrer, 
der höheren, mitileren und alug meinen Schalen 
in Kleinpoſen werden den entſprechenden Kom 
miſſionen überwieſen. 

Danach findet eine Beratung ſiait, über den 
Dringlichkeuson rag des Abg. Poniatowſti in 
Sachen der Anweiſung eines zeitweiligen Kredits 
füc das land viriſchaſtliche Hauptamt zur land⸗ 
wirtichafil chen Parzellijat on. Abg. Poniatowſki 
erklärt, daß die Parzelliſation angeſichts der 
Nichtinbetriebſetzung der Agiarbank voͤllig ein⸗ 
geſchlafen ſei. Unter dem Vorwerkgeſinde mache 
ſich eine Gärung bemerkbar, die darch die Be⸗ 
fürchtung herrorgerufen werde, daß die Land⸗ 
arbeiter bei der Parzelliſation benachteiligt werden 
lbönnten. 

Abg. Falkowſki begründet den Dringlickkeits⸗ 
antrau über die ſofortige Zuſtellungen von Eiſen⸗ 
bahnwaggons ſür die Kohlengruben des Dom⸗ 
brower Baſſins. In dieſem Kohlenbecken 
lagern bereits 100000 Tonnen 
Kohle, die infolge Waggonmangels 
nicht vefördert werden können. Der 
Antraz wird der Kommiſſion für Beheizungs⸗ 
fragen ũberw eſen. 

Aus der Heimat. 
Zgierz Männer-Geſang⸗Verein. 

Sonnabend, den 18. Oktober, ſand im eigenen 
Sokale die Hauptverſammlunz des Zgierzer Män— 
nergeſangvereius ſtatt. Die Verſammlung er 
offnete der Vorſitzende des Vereins Heir F. 
Swatelk, der ouch zum Leiter der Verſammlung 
gewählt wurde. Als Beiſitzender wurden die 
Herren Karl Benſch und Bruno Mäuller und als 
Schrif ſührer Herr Okar Hille beruſen. Näach— 
dem das Andinken der vernorbenen Mitalieder 
Roman Hoffmann und Wilhelm Liefke durch Er 
heben von den Sitzen geehrt worden war, ſchritt 
man zur Erledigung der Tagesordnunz. Dr 
Kaſſierer, Herr Karl Benſch, gab den Rechen— 
— bekannt, worauf Herr Swatek üder 
ie Wirtſchaftskaſſe berichtete, welche Berichte 

einſtimmig angenommen wurden. Der Haus⸗ 
halisplan für das Vereinsjahr 1919/20 wurde 
aufzeſtellt und dann zur Wahl geſchruten. Der 
Vorſtand für das neue Vereine jadr iſt dadurch 
folgender geworden: 1. Vor ſitzender Swatek Ferdo— 
nand, 2. Vorſitzender Zerndi Arihar, 1 Kaſſierer 
Benſch Karl, 2. Kaſſierer Müller Btuno 1. Schriſt 
führer Oskar Helle, 2. Schrijtſührer Koz Guſtav, 
Archivare gleicheitig Liederkommiſſion: Poranſki 
Roman, Waoagner Julius, Lubnan Robert und 
Wirte: Hent chel Roman, Berſch Wilhelm, Feicht 
Guſtav. Durch Balloage wurden als aktive 
Mitglieder aufgenommen die Herren: Weaner 
Artur, Gutſche Guſtao, Mäller Friedrich, Kückert 

kehrte ſie gern in Hoteis ein, de allerdings den 

Adolf. Der Verein ift 1846 gegründet, ihm ge 
hören 30 aktive und 38 vaſſive Mitglieder an. 
Der offizielle Schluß der Sitzung fand um 10 Uhr 
abends ſtatt, wonoch die Mualieder bei reger 
Unterhaltung noch lange beiſammenblieben. 

Warſchau. Schließung einer Zei— 
tung. Wie die „Warſchawikajr Rieſſch“ mel 
det, wurde auf Befehl der Gerichtéè behörden die 
jüdiſche Zeitung „Haint“ geſchloſſen. 

Poſen. Eine Mörderin in Männerklei— 
dung. Wegen Mordoerdachts war die Ehe 
ſrau Leokdia Seweryna Wozna aus Neuthal, 
ſer. Samter, die Frau des wegen vierfachen 
Mordes in der Famitlie Jnann, dem Kn—cht 
Kern und dem Dienſtmädchen Wilde in Piarſtkie, 
Kr. Samter, vom Oerſten Kriegsgericht in Boſen 
ſteckbriefach verfolgien Fahnenflüchtigen Wony, 
verhaftet worden. Es iſt ihr jedoch gelungen. 
wieder aus dem hieſigen Unterſuchungsgeſänants 
zu en fliehen Es handelt ſich bei ihr um eine 
gefätrliche Schweroe: brecherin, üder deren Taten 
das „Sumter Kreisblait“ fo'gende Einzeheiten 
berichtet: 
Frau Wozna iſt eine aus eprägte Verbrech'r⸗ 
natur. Sie durchſtreijſje nachss in Männer 
kleidunag, mit einem Browning bewäaffnet, die 
Wälder und ermittelte Gelegenheit zu Hiedbſtahl 
urnd Mord. Ihr Ehemann ſtieht im Verdamt, 
vier Morde verüot zu haben; als iam der Bo 
den zu heiß wurde flachtere er und halt ſich ver⸗ 
mutlhich im Walde auf, wo er ſeinen Lbens— 
uaterhalt von Diebftählen in benachſarten Dör 
fern ſriſtet. Auf Kichnung der Frau kommen 
zwei Morde. Auf einer Reiſe nach Voſen 
lernte ſie das Dienſtmädchen Anna Roza kennen. 
das ſie ſofort mietete und das ſich d shalb von 
ihrer mitreiſenden Freandin irenale. Die nun— 
mehrige Dienſtherrin der Roza nahm deren 
Reiſekorb in Empfang, und von dem Zeitvankt ab 
war das Mädchen verſch vunden Nur dem Zufall 
verdankt Feäulein Konſa aus Pſacrikie ihr Leden 
Frau Woma erbot ſich, die Konſa über de De 
mark tionslinie zu fügren. Beide mach en ſich 
auf den Weg, jedoch wollte ſich Fel. Kzunächn 
in den Beſitz eines Ausweiſes ſetzen. Die Wo,na 
die mit ihrem ſchlech en Seweſſen jede Bertihrung 
mit den Behönſden ve mied, verließ die Kon'a 
und kehrte heim. Die er Umſtinſß retitete der 
letzteren das Leben. In einem Strohſchober auf 
der Gemarkung Samolenst wurde jetzt die Leſche 
einer weiblichen Perſon, anſcheinend ermes Dienft 
maädchens, geſunden, das vermutlich auch durch 
die Wozna ermordet wurde. Auf ihren Reiſen 

Beiuch meiſt teuer bezahlen mufßten denn mit ihr 
verſchwand gewöhnlich ein gößerer Poſten Wäſche, 
mit der ſie überhaust einen ſchwunaͤhanen Handeil 
betrieb. So erging es Gaſthäuſern in Samier, 
Pinne und an ande en Orten, wo ſie unier fal⸗ 
ſchem Namen einkehrte. Als de Morde ſich 
hautten, b anftrogie die Behöcde einen Detektw 
und deſſen Gehelfen mit der Ermittelung. Dieſe 
anden vach wochenlagen Bemahungen an einem 
Tatort einen der Frau Wozna gehörigen Gegen 
ſtand, und allmählich häufte ſich das Beweis⸗ 
material derart, daß die Verhaitung erfolgen 
lo nte Im Un'exſuchungsgefängnis benutzte ſie 
die Abweſenheit ihrer Mitgeſangenen während der 
Freintunde auf das Dah zu gelangen. Von hier 
aus landete ſie im Lan'gerichtsgebaude, aus dem 
ſie das Weite ſuchte. Mutmaßlich hat ſie ſich 
mit ihrem Manne vereinigt. 

— Veroflegungsmaßnahmen. In 
den nächſten Tagen wird dem „P. NN.“ zu—⸗ 
ſolze ine Verſügung erlaſſen werden, welche in 
dem Poſener Bezuke die gewerbsmäßige Her— 
jtellung und den Verkauf von Kuchen und Cceme 
verdietet, und die Ziteilung von Zucker an die 
Fabriken zur Herſtelluag von Zuckerwaren ſür die 

Zikunſt auf ein Mindeſtinaßnenichränken wied 
Der Preis für einen Liter Miſch in Poien ift 
88 Pig. und für ein Pfind Butter 7 Mark 
Die Frage der Kartoffelausfuhr nach 
Kongreßpolen iſt wegen Manael an Wag' 
ons außeroirdentlich ſchwierig. Im Bereich der 
Republik herrſcht ſreier Handel mit Karioff ln 
Aus Anlaß der Tran⸗portſchwieriakeiten muß 
jedoch dieſer freie Handel einer Beſchränkung 
untecworſfen werden Es wird darauf henaewie 
ſen. daß von den zum Kartoffe transport nich 
Kongreßoolen zur Verfügang ſthenden 250 
Wanaons auf Grand eines Beſchlaſſes, welcher 
in Uebereinftimmunzemit den Wirſchauer Behön 
den gefaßt worden iſt. 200 Wagzons dem ſtaut— 
lichen Katoffelamt abaetreten werden mußten, 
während 50 Waggens pridaten Kauflenten über— 
jaſſen wurden. Das ſiaatliche Kartoffelunt lie— 
ſert der Armee, großen Städ en und den Berg— 
werken Kirtoffein. Wegen der technſchn Un 
mög ichkeit der Karioffe a 15fudr neich ſtoag espolen 
werden die P opizenten und Krifleute an zewieſen, 
bei Vertragsabſchlaſſen vorſichtiz zu ſein. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Deutſche Flugpeſtmarken kommen in 

nächſter Zut zur Ausgabe Aaf der einen der 
veiden Marken zu 10 fenniz iſt ein bflüeltes 
Poſthorn dargfreillt. Die Wertangabe befindet 
ſich an den Seiten. Der Ealwurf rünrt von 
dem Preisträger für die Erinnerangsmarke an 
die Deautſche Nationaloeriammlung, Mithen, her 
Der Entwurf für die zweite Macke zu 40 Pfennig 
ſtammt aus der Reichsd uderei. Sie ſtellt einen 
Doooeldecker im Fruge ar. De Worian äbe 
befindet ſich dei dieſer Macke in dea beiden 
oheren Ecken. Beide Wecte trigen die Auf— 
ichrift „Deuiſche Fluzpon“. Die Far'ſe der Zehn⸗ 
pnnigminke iſt arün. der 33 40 Pfen iiz orange. 
Beide Muken ſind breiter als ſie hoch ſind. 

Eine Sammlung von Galgenſtricken. 
Eine der meikourdigſten Sammlungen, die je 
anzgelegt worden ſiad, war wohl de jenes Lon— 
doner Sonderlings, der — Galgenſteicke jamme te 
Seine Sammelleidenſchaft war nur auf ſoiche 
Stricke gerichtet, die dazu gedient hatten, einen 
Menſchen in das Jenſets zu befördern. Zur 
Vermehrung ſeiner Sammlung unternahm er 
ſelbſt große Reiſen; ſodann haite er aber in den 
verſchiedenſten Ländern Freunde und Bekannte, 
die ihn bei ſeinem Sport unterftützten Alle 
Scharfrichter der Erde wußten, daß ſie bei ihm 
auf Abnaohme der Siricke rechnen konnten, mit 
denen zum Galgen verurteilie Verbreecher vom 
Leben zum Tode befördert wurden. Und ſo ka⸗— 
men denn aus allen Tellen der Welt Stricke an, 
denen ſtets eine Urkunde beigefügt ſein mußte, 
durch die beglaubiat wurde, daß der betreffende 
Strick bei einer Hinrichtung grwendet worden 
war. Das Glanzſtück dir Summlung war ein 
Strick, der aus feinſter Seide beſtand und für 
den ſen Beſitzer zweitauſend Maik bezahlt hatte. 
Dieſer Galgenſtrick hatte aber auch die Ehre ge— 
habt, von einer ſehr hohen türkiſchen Perſönlich— 
keit zur Ausſührung des ihm vom Sultan be⸗ 
fohlenen Selbſtmordes benutzt zu werden. 

Humor. 
a Der ungala te Gatte. 

Sie: „Was mache für 'n Geücht?“ 
Er: „Wenn ich 'n Geſicht machen könnte, hättſte 

längſt ein andres 1* 
Ein Irrtum. 

Eine Dame aus den neſen Oberſchichten, aber von 
nicht gerade hervorragender allgemeiver Bildung, geht 
mit ihrem in der Entwicklung eiwas zurückgebhebenen 
Kinde zu cinem Nervenarzt. Noc obeiflächticher Unter 
ſuchunm fragt der berahnte Proſeſſor „Und wie ſteht 
es denn mit der Piyyche des Kindes?“ — Ich ante, 
Herr Pro'eſſot, täglich zweimal!“ 

UNeue Schriften. 
Wolna Mysl. Zweiwochenblatt Ne 2 Lodj. Der⸗ 

ausgeber und Redakteur Edmund Kokorzyeki. 
Sammler⸗Wuche Einzige füddeutiche Briefmar⸗ 

ken· geitang und Offertenblatt,“ Schri leiner Alexander 
Berngerz ? Jahraang Müncher. Sepiemberheft. 

Die Bücherpoſt. Unter dieſem Titel erſhheint in 
Frankiurt a Main. Nidanraße 74, ein Blait, daß 
all vö hentlich über Neuerſche nungen des d utſchen Buch— 
bandels as allen Wiſſenegebieten unterrichtet Ueber 
Büſher und Schriten aus Rechis und Siaatswiſſen⸗ 
ſchatt. Pritik Geſchichte und Lebensbeſchreibung. Kunſi⸗ 
und Literat irgeſchichhte. Erziehung und Unterricht, Reli— 
gion, Pyo loſoöhſe Na urweſſen chaiten. Haus⸗und Land⸗ 
wertſchaft, Gartenoau, Heilwiſſe ſchaft, Geſundheits⸗ 
flege, Länder- und Volkerkande, Techak Handel, Ver⸗ 
kehrsweſen, Ro ane, MNovellen, Dich'ungen Sammel— 
Büchereren, Zeitſchriiten und Sport Dis reichhallige 
Blait konet im Vierteljatzr 1M.0O h. Es darfte Vielen 
ſehr willlonmen ſein 

Sammlerdarte. Briefmarken Zeituna. Monatsd⸗ 
Blati ſur Brieſmarleuſammler und Händler. Schrif 
leitung und Geſchaflsſteille Franzensbad (Tichecho Slo⸗ 
wakeiſ. Ferd nand iraße 197, Bezugspreis für!/ Jahr 
K 3,225 Hejt 1und 2. 
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Veſuchskartenrältſel. 
Gewidmet dem Räiſelenlel der z32. J 22 von „das 

lapere Schneideriem?. 

FIci. 

A. Schiel 
Trieſt. 

Was iſt die Dame? 

O 0 

Naͤtſel. 
Von Irene Bültmann. 

Mit B iſt ein Lokal 
WMuit B ift ein Genänk 
Beides zuſammen ift, ein Mann. 

—— 
Cõſungen der Rãtlel 

aus der letzten Sonntageudqabe: 

Beſuchskartenrätjſel. 
Haus verwalter. 

E 0 

Logogryph. 
Corſo — Torſo. 

Quadraträtſel. 
ubardz, Bautzen, Richard, Ochello, Zachäus, Elefa 3 z b Kaliſch —8—— v ſant. 

Richtige Rätſellöſungen ſandten ein; 
Für ein Rätſel: Mordka Bodzechzwſki mit 

Gruß an ſeinen Freund Hemrich Pilzer, RNeinhold Zer⸗ 
bel, Jrene Eſlinger, Hein ich Plier 

Fürr zwei Räunfel: Bernhard Bodiechowſti, 
Julie Stern ünd „der lufſtige Vogel“, kleiner Oito, 
Huuo Sandner, Maſiha Helene und Gertrud Dartſch 
mit Gruß an den Rätſelonkel (qerzl Gegengruß!) und 
Kuſinchen J Otio, J und Elſe Ollo cherzlich wibkom⸗ 
men?!), der neue Neffe Sammel Waretzte mu herzlichen 
Gruß an den RNätſelonkel und alle Kaſinen cherzlwill⸗ 
kommen!) A Geſ. Alfoas Shhneider u Co, Peer 
Gynt mit herzl Grußerwiderung an Wahavani Gul 
und ihre Geſpielinnen. 

Für drei Räuſel: Margarete S, Adele Zier, 
Vera Sludjento in Wloclawet 

Verſpätet: Hellmut Bayer in ſtonſtantynowv (I), 
Bruno Nieruda mit herzl Gruß an Sugen«e Baum⸗ 
gart (1), OQuo J 

Brieſfkaſten des Rãtlelonkels. 
Peer Gynt. Das ſchöne Strahlenrätſel kann lei⸗ 

der aus techniſchen Grunden nich eiſchemen. 
—— e eeeaaa e � 

„Daß ich perſönlich verſuchen wolle, die mir 
einſt fällige Renle auf Lindenhofen zu erheben. 
Er wollte erſt nichts dadon wiſſen, glaubte, es 
habe keinen Zweck. Ich blieb aber dadei und 
reiſte ab!“ 

Du wollteſt den alten Grafen ſprechen ?“ 
„Ja; ich war entſchloſſen, ihm alles zu ſa 

gen, die ganze Wahrhen!“ nickte Lore. „Wenn 
er an dem Grafen Artur krine Freude erlebte, 
mußte er mir noch dankbar ſein ſür meine Mit 
teilungen und ich konnte auch hoffen, daß für 
mich eine ſorgenfreie Zukunſt abfiel!“ 

Der Stelzen Martin ſah ſie ironiſch au. 
„Sorgenfrei? Gewiß, wenn Du ein Leben im 

Zuchthauſe ſorgenfrei nennſt, dann allerdings!“ 
verſetzte er. „Der alte Graf hätte Dich einfach 
den Gerichten übergeben und das Geſchäft zwi 

ſchen den beiden Söhnen, dem Deinigen und dem 
ſeinen, glatt erledigt. Was braucht er denn gegen 
Dich für eine Rückſicht zu nehmen? Und der 
jetzige Majorats herr würde es genau ſo machen 
Dem käteſt Du ſogar noch einen großen Gefallen 
Ich ſehe ſchon, Veiſtand haſt Du nicht viel mit 
gebracht, wenigftens verſtehſt Du es ganz ſchlecht, 
mit Leuten aus den oberen Kreiſen zu verkehren. 
Auf geradem Wege ſind ſie nicht zu erreichen. 
alſo beſchleichen wir ſie gleich dem Fuchſe. Ich 

habe in der letzten Zeit recht viel gelernt, wenn 
auch mein Rücken darunter gelitten hat.“ 

„Was würdeft Du an meiner Stelle tun?“ 
fragte Lore unſicher. 

„Vorerft die wichtigſte Frage: was haft Du 
ftir Beweiſe, daß es ſo iſt, wie Du ſagſt?“ 

„Meine Ausſage!“ 
VAGenügt vnicht, wenn es darauf ankommt! 

vign kann ſchließlich allerlei Gründe ſtaden füc 

ſo che Etzählung. Haft Du denn nichts mitge⸗ 
nommen?“ 

„Ja, ich tat es und wunderte mich nachber 
noch oft, daß man darauf ſo wenig Wert legte.“ 

„Was iſt es?“ 
„Eine dünne Seidenſchnur mit einem Gold⸗ 

plättchen, auf dem ein Name ſteht.“ 
„Was für ein Name?“ 
„Der Name der Gräfin Lindenhofen!“ 
„Das ift ſchon eiwas und genügt auch!“ 

nickte Martin. „Du heſt das Ding doch immer 
zur Hand, wenn Du es vrauchſt ?“ 

„Es iſt ſicher aufgeboben!“ 
„Dann laß mich überlegen!“ 
Er lief wiederum in dem engen Raume auf 

und nieder und murmelle vor ſich hin. 
„Wenn Du zu dem Grafen Max morgen 

gehſt und ihm mit hewegten Worten Deine Not 
klazſt und ihn bitlteſt, Dir die jahrelang nicht 
behobene Rente ausbezahlen zu laſſen, gleichſaim 
als ein Vermächtnis ſeines Vaters, wirder 8 tun, 
deſſen bin ich gewiß,“ ſagte der Stelzen⸗Martin 
endlich. „Es iſt dies immerhin ein hübſches 
Stück Geld, das man mitnehmen kann. Speich 
dabeir von Deinem Sohne, der ein großer Künſt⸗ 
ler zu werden hoffe, den nur die Armut zu Bo⸗ 
den drücke. Wir wiſſen nicht, zu was ſolch eine 
Milteilung gut iſt. Iſt's nicht jetzt, kann man 
ſie viell icht ſpäter benützen. Nur eins verſchweige 
ängſilich: die Andenutung, daß es bei Arthurs 
Geburt nicht ganz rich ig zu ging. Daß er nich s 
davon wiſſen darf, daß Du mich hier —— 
haſt, iſt ſelbſtoerſtändlich. Du brauchſt gar nich 
darauf hinzuweiſen, daß Du meine Schweſter 
biſt, und er kommt wahr'cheinlich von ſelbſt nicht 
darauf. Du verſtehſt mich doch ?“ 

„Ja — ich ſoll alſo morgen ins Schloß 
gehen?“ 

„So iſt es! In der Ecke dort kannſt Du auf 
dem dürren Laube ſchlafen, bis die Sonne auf⸗ 
geht. Es ſtört Dich niemand! Ich reiſe ab!“ 

„Und — wo treffen wir uns wieder ?“ 
„Zwei Tage danach in Wien!“ 
„In Wien?“ 
„Ja; ich weiß dann auch, wo ſich Graf Ar⸗ 

tur Lindenhofen hinbegeben hat. Wir werden mit 
inm die Operationen beginnen. Daß er Gild 
ng zur Verſügung hat, ſugte ich Dir doch 
ſchon „Und wenn Du ihn nicht findeſt ? 

Der Stelzen: Mariin lächelte. 
„Da kennſt Du mich ſchlecht. Ich finde ihn 

ſchon! Merke Dir nur das übrige. Wo wohnſt 
Du in Wien, damit ich Dir eine Nachricht zu⸗ 
kommen lafſen kann ?“ 

Sie gab ihm die Adreſſe, die er ſich in einem 
Buche notire. 

Dann ſah er auf die Uhr. 
„Es iſt Zeit, dak ich gehe,“ ſagte er. „Und 

laſſe zu keinem Munfehen verlauten, daß Du mich 
kennft oder gar antrajft!“ 

„Ich ſchweige. Aber ehe Du gehſt — es koͤnnte 
ſein, der Graf verweigert mir jede Unterſtützung. 
Wie käme ich nach Wien zurück?“ 

Martin war zwar ärgerlich, aber ſchließlich 
griff er doch in die Taſche und zog einen Hun⸗ 
dertmarkſchein hervor. 

„Nimm dies;“ ſagte'er; „einſtweilen wird es 
ja reichen. In Wien treffen wir uns dann mit 
aller Beſtimmtheit. Erwartet Dich Dein Sohn 
Egon an einem bezeichneien Tage?“ 

„Nein; aber ich wollte ihm, wenn alles hier 

glückte und ich Geld erhielt, ein Telegramm 
ſchicken, damit er weiß, wann ich komme!“ 

„Tue das meinetwegen. Schicke aber anch mir 
ein ſolches. Ich keune einen Gaſthof, wo ich vor 
langen Jahren einmal logüurte. Dort werde 
ſn Wirder Quartier nehmen. Verliere die Adreſſe 
nicht!“ 

Er riß aus dem Notizbuche ein leeres Blatt, 
beſchrieb es und reichte den Zeitel Lore, welche 
ihn einſteckte. 

Dann rückte er den Hut zurecht und ſagte: 
„Eigenilich wollte ich hier noch ein anderes 

Geſchäft abtun und kam zu dieſem Z wecke hier⸗ 
her. Aber ich habe mir's überlegt. Das Ding, 
das ich mir von hier holen wollie, mag liegen 
bleiben. Wer weiß, ob ich's jetzt nicht doch noch 
eines Tages brauche — und zwar in der Nähe 
des Schloſſes !“ 

„Was meinſt Du damit?“ fragte Lore. 
„Nichts von Wert für Dich! Es iſt kein 

Schatz, den ich etwa in der Umgegend der Wald⸗ 
hütte verborgen habe, ſondern ein Gegenſtand, 
der Dir viel Ungelegenheiten machen würde. 
Kümmere Dich deshalb nicht weiter darum. Gute 
Nacht!“ 

Ohne ihr die Hand zu reichen, ging er. 
Sie ſah noch eine längeZeit auf die mor⸗ 

ſche Holziür, welche er L..4 Gehen hinter ſich 
zugezozen hatte. 

Dann erhob ſie ſich und ging langſam bia 
zur Tür, ſie bis zur Hälfte öffnend. 

An den alten Hol-pfoſten lehnte ſie und ſah 
in den Forſt hinaus, deſſen tieſes Dunkel von 
Zeit zu Zeit durch einen Monſtrahl erhellt wurde, 
der aus den Wolken brach. Dann glitzerten die 
feinen Nadeln der Fichten und Föhren, als wä⸗ 
ren ſie von Stahl. Foriſetzung folgt. 

328 2. 

— 
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W. Richter 
Verteidiger bei den Friedensgerichten 

wohnt jetzt * 
Kilinſkiſtraße Nr. 104 (Widzewſka), 2. Et. 

— — . ——* 

Zur Schul⸗Saiſon 
npfiehlt Hefte ſowie ſämuliche Schreib⸗ herabge— 

materiolien zu beſondere 
etzten Preiſen jfür die Schuljugend in olge des obliga⸗ 

α 22 Schuͤlbeſuches. 38361 
eWBapier⸗ und Schreib⸗ ateria lien Hanbicue A. U. LTuxenberg, 

Vetrikauer Straße 31. 

e elcten uſe Node unne, in großer Auewahl, ſind eingetroffen 
G. Reſtel, Petrilauer Straße 84. 

— — ———— 
8—* —* 

Herren⸗Schneider 

—VVV—— J163. Pehtllauer btiahe I03, bloc, dront 
J embſiehlt für die nächſte Saiſon die neueſten Faſſons 

Spezialität: Pelzarbeiten. 3333 34 
— — * — 

Anſeittzung elegantet hettenHardetoben 
nach der neueſten Mode. 

Spezialität: fiind Maß⸗Sachen auch ohne An⸗ 
probe gut ſitzend. Uebernehme auch ſämtliche Garde—⸗ 
roben zum Wenden zu ſoliden Preiſen. 

G. Sartwig, Gluwna⸗Straße 9. 31638 

O O O c O OOGOG 

Serrenſchneider J 
B. Krystal, Lodz, 2 

Peirik ruer Suaße 24 Gliont. 2. Elage) O 
bringt ſeiner Kandichaft zur Keanenis, dak er die echten — 
neueſten engliſchen, frau öſiſchen u amerikaniſchen 9 
Journale Sh un und ig Ani⸗xzigang von Gar⸗ 9 
deroben nach dem neueſten Schnitt empfiehlt. 0 
Achtung! Alle Pelzarbeiten werden unter perſönlicher 

Auſſicht au Eit und Stelle auszeführt. 3372 —3 
XXXVVVEXVEEEEEXEE 

— 8 — — —q — — 57 

Wichtig für Damen! 
In dem Damenſchneider⸗Atelier von Frau V. Hauſer 

werden Koſtüme, WMantel, Kleider ſewle ſämtliche Pelzar— 
beiten noch den neueſten Journalen geſchmackvoll und dillig ange⸗ 
kertigt. Sluwnaſtraße Nr. 831, Woh. 56, rechte OQffizine, 
L. Eingana, 2. Eitage. 3206 
— 

—— — 2 —ASSSAI 
2 

——A —— —, 
J von A. Morcdliewicæ, Lodeæ Vetrikauer Straße 109 25803 

J empfleblt der geehnen Kundſchaft die ueneſten engliſchen 
und frau öſtſchen Journale. Feinſte Ausſührnnag. 
Annahme von Peſhßarbeiten. Soaluät: Pelzröcke. 

—— — — — —7 — —— A —— —— 

Das Rommiſſions⸗Haus 

148 „Kekoro“ 148 
Petrikauer Straße 

übernimmt in Fommiſion: Galanterie und 
Mannufakturen ſowle Garderoben, Waſche uſw.; 

auch werden auf eigene Rechnung gekauft: 

Manufakturwaren, Garberoben ſowie 
Pelzartikel. 3325 

7 

23 

detlungen S3 blobug'!! Schuhpaſta 59 —8 
Slobus iſt das beſte Schuhputzmitiel der Gegenwart! 
Globus iſt haz⸗ und ſäurefrei! 
Globus konſerviert das Leder! 
Globus macht das Leder waſſerdicht! 
Globus gibt einen intenſiven Glanz! 
Globus derliert den Glanz nicht bei Regenwetter! 
Silobus genüugt einmal in der Woche aufzutragen! 
Slobus iſt das bibLigſte Schuhpuhm ttel im Gebrauch! 
Sobus it gegen Nachahmuͤng geſetzlich geſchutzt! 
Globus⸗ fabriziert nur A. Volkmann, Los,, Labeltaſtr. 4. 

— — — 2 — 2——“,—‘�‘— 

Neberſiedler — werden in Bezug der Goadb ſo im Janen⸗ und auswärrigen cehe ven d eeeegeen dmnen m * 
Speditionsſirma Galstor, Brum & Co.“, 

Benedykten-⸗Straße 3. 
Sprechſtunden tagtich 2wiſch n p 6 Unoch a tiags. 

Dampfpflugſatz, 
erbaut von Ventzke aus dem Jahre 108, 12 Aim, 
in beſter Odnung vooxt b ariebs ah g. bat günſtig ab⸗ 
zugeben Madystaw Jezlersici, Poandi, ulioa Slo- 
wva⸗e kiego 38 at 3 

— — 

Büromöbel! 
Tiſche, Stüͤhle uſw., zu kaufen geſucht. Adreſſen 
in der Erped. dſs. Bl. niederzulegen. a3 
—IEäü—,, üe.,.—,.,..eüheh— 

3181 

Breslau 
Aktiengeſellſchaft für Warenverkehr. 

Löodz Marschau 
Moniuszko 8, Sienna 8, 

übernimmt: 

Internationale Transporte 
aller Art per Bahn und Waſſer, Verzollung, Lagerung, Aſſekuranz, 
Finanzierungen rollender, ſchwimmender und lagernder Güter. 

Danzig 

Eigene Filialen: 

Erportng 
100 Waggons Schnittmaterial 

alles zur prompen Lieferung gegen Kompenſationen: e 
Benzin, Petroleum u. Porilandzement hat abzugeben die Firma 

J. A. Trnka, Bratislava, Paliſadenweg 30. 

* 

Coſehhufen O.bchieſ, Lepzig, Lübed, Nullſch a./Oder, Riga. 

20 Wagngons Wein⸗eu. Soda⸗ 
100 7 Kalt waſſer· laſchen 

0 7——* i20 Waggons Garlken / u Obſt⸗ Strangfalzzegeln * — — 
zie geln Syſtem „Stein⸗ * —* und Bberſchawänze 10 Wagg ons Porzellon 

50 Waggons Dachpappe 20 Lampencylinder 
30 7 Wagenreifen 20 * Demijons und 
10 * Tafelaͤlas Ballons 

Leder, 

Umarbeitungen von 

Pelzen 
beſerat geweener Kaufmann 
Tarnowſki, Wulczanſka 41, 

Meiner geſch Kundſchaſt briu⸗ 
ge ih hierdurch zur gefl Kenninis 
daß ch meine 

Damenſchneiderei 
wieder erohnet habe, in welcher 
Kleider, Mäntel ſowie Kinde gar⸗ 
deroben zu maßigen Praſen an⸗ 
geſertin werden. W. Fiedler, 
Sienkiewiczſte 104 336 

Schloſſet, Schmiede, ũberhaup 
Ae, die unſaubere Arbeit haben, 
für Euch habe ich 

ſSausſtoff für Bluſen 
Beinkleider, Schürzen uſw unzer 
eißdar, bren ſehr billig Kilinſti 
Str. 460, Fr. U Et., Wohn 
Ddouſelt ſt ſind Weißwaren, Bet 
Aug, BSachent, Pelzüderzüge bigi 
zu derlaufen. 4dt 

Gelegenheit dWMaſioes 

Haus 
aus 833 Wohnungen, abreiſehalber 
zu verlaufen. Naheres gaa maſtn 
Ar. 67, imn Laden von 10—2 
Uhr nachmittags. 3671 

* 

Herrenpelz 
Dpoſſum) zu vertauſen. Na ron 238 * 3882 36 

Sibniſch ·x 

Reiſepelz — vertaufen Przejazd⸗Stroße 
8 33, 4. 3580 

Abreiſehalber 

zu deluufen: 
Bieropparot. 2 Berpuwpen 
Bierſchrant LGafl ich⸗, 2 Goe 
uhten. Ulie Zarzewſta-Str 169 

Ein neuer 

Damenpelz 
Ueberzug ſeidener Vlüſch ift zu 
dertaufen Lipowa⸗ Straße 68, 
bei Frou Sch der. 3* 3 33 

—8 —XV 

Flugel!. Anmandiſche kuzer Flügel, gut 
erhaiten ſofort zu verlauſen. Za 
ana· Sit. 21, Front, 3. Stoch 
Tur rechis 3648 

Verkaufe 
inſge Handwebſtuühle, Blät—⸗ 

—8 chutzen, Schütz en ſchrau⸗ 
ben, Rollenu. Federn. 
F. Falzmann, Konnauynow 
— Str 272 bei der Furma 
Stowareyscenio Badovlaneꝰ .n 

Veranderungẽ dalber per ſoſort 
zu verkaufen: 

1 Salongarnitur, roter Plüſch, 
⸗Schronke, Spiegel, Uhr, Blu 
menſtänder, Ofenſchire, T ſchchen 
u verſch. Klem gleiten. Wiozew 
ſtaſtr. 1380, beim Wirt. 6437 

Tanz⸗Schule 
des dtmiert Heinrich Henrykowsbo, Lehrers 

Wochodnin⸗Straße 57. 
Ein neuer Tanzkurſus hat bereits beſonnen. Bei 

jeder Fähigkeiteſtaſe erlernt min im Laufe eines Monats 
ſämtliche neueſte und arte Tauze, ebenſo auch FOXTROT. 
— Anmeldungen werden täglich von 6—10 Uhr abends im 
meiner Schalkanzlei, Wochodnia-Straße 57, entg gen⸗ 
genonmen. 686 

20 

Die Import & Egporb· fFirma 

Adolſ Fseher 
Wienel, Biherstr. 17 Endustriepalast) 

offeriert laufend aus· 36 8 
ſuhrfrei großze Posten 

Textilvuaren, Konfektion (volksbeklei- 
dung, Schuhe u. Lederwaren Ueber- 
nimmt event. auch den Einkauf fur 
erstklass. bedeut. FPixmen Eigene 
Filialen in Budapest, Zurieh, Betlin 

Bukarest, Agram und PVriest. 
⸗ Telegramm·Adresse: „orfisch“, Wien. ⸗ 

— 

en enß— 
i uncdl DRAMT-GLAS 8 
*3fur Dach⸗Verglaſungen aſw. 5 

T. HANELT, bangeien und deuelns uſta⸗Straße i7 — 

IEIEECITEEIAI 
Zur ſofortigen Uebernahme eines größeren, 

hier am Platze bereits beſtehenden, gut gelegenen 
und eingeführten 

— V— wird Kapitaliſt geſucht. Gefl. Off. unter „P. P.“ 
an die Exped. dſs. Blattes. 
— EEeI5SIAXTAZTœ 

Fur ein hieſiges Unternehmen wirs deSan 
ſprache mächtigern 36 4 

Udeldihel huſt aus guter Familie per ſoſort geſucht. Offten unter 
„Hieſiges Unternehmen“ an die Expeb dſs Bluerbeien 

Ur. 8. Ka 
Spezialarzt * 

Haut v. benetijce ANanſdelten 
vetrikauer Straße Ar. 144 

Que der Qbangeliſchen Straßze 
Behandlung nu Ronigenſtrahlenn 
Quarzlicht ¶ Paataub fall) Elektri 
ſation a. Maſſage. Kanlen⸗ 
etipſang vor ·2u. vb. — 

fuͤr Damen v. 58 

dr Tudng ka 
Spezialarzt fur Haut⸗ 
uand Seſchlechtotraute, 

mpf. d. 10 - 12u. 0 7 Uhre nachn 

Nawrot. Straße J. 

—A 

Roſenmann Itydheth 
Sienkiewlcz⸗Stt. 50, 2. Etagt 
empſaängt don 1041 und vor 
47 uhr. 2724 

Hebamme 

lovwvakowska 
wohut jetzt 

Dielna⸗DStr. 34, W. 18. ra 

Buchſühtung, 
derbunden mit Handel rech⸗ 
nen, wWechſelredhu, Bürtonij 
ſenſchaft uſw. 

Zuſammen Mk. 100 — 
SDpezieue Letlio⸗ en zur 

Bervollrandiguns 
der Buchhalter. 

Anncdeuueen taglſch von 
5— Uhr abenos⸗ 

Teodor Grossmann, 
Sieutiewicz⸗ Stratze 2wV. 

— AE — 

Erteile billigen 

Kubieluſtelticht 
Uebung doriſabn. Tif. unter B. 

an d. Eip. d. Bl. eib. 3.21 

Buchaltenr 
potrzebuy. LBοααανναX sg odpisem 
aViadec wv, podauiou reterencji. 
alosuukov odaiuuyea i vysoxose 
ã4danegον vyανι——Æαννν adreeο- 
wae: LowW. Ake. Beatrowui dos- 
uowvieckiej, 2080 οα. 43002 

Gebil. eier junger Mann jucht 
Seeuung als 

Tager verwalter oder 
dterialausgeber 

in RNaſchinen⸗ eι αιιαναν9ι 
Nnunier 8 O.“ an die E⸗p 
os·. Vl. eeren. —— 

Lehrerin 
ewpfieblt ſich jür Nachhilfſtunden 
Anaeboꝛe iite unter userſicht 
in d Exp dis. *wied rzul gen 
— 2———— ——�—�—�—� —�—� —c 

Mechaniker 
in Nãuh maſchinen · Reparaturen gut 
bewande; t, wie auch 

ein Schloſſer 
für feine e A beten ſoert geſucht 
Nehmoſchnenehäit S. Perla, 
Peirikane Str. 60. *26 

Als Srüße dir Hauefrauni 
cir ei brgerlichen Haushalt werd 
ein N * 

Fräulein 
geſſch· u agen bei Preih, 
Benedyktenſtr. 13. 36* 

GEcſucht wird ein beſſeres 
Fräulein 

nach Warſchou zu einem *ejükr. 
Knaben Kenntnis der polaiſchen 
Sprache erw anſcht. Zu irſrahen 
Zielonaſtr 3. Wb, bon 1221 
Uhr nachmittags. 23640 

224 

WMöbel 
jeder Art und werſchledenet 
Preiſlage, eupfient ab Lager 

D 4 —9 3 

Betrikaner Sſraße Ne. 107. 

sCHUME 
Vaamerit agon Wx. 108. be 
aus blt⸗eun ve der 2o. ⸗ 

s6ULEi 
aus Leder aar m. 8.- 
Poetorsilgeo & Schmolko, 
v3 Petriktauer Str. 08. 

Teus aufge voſter —— 

lung zu vertaufen ſchöne 

alte Runzen. Dluga⸗Straße 102. W. 1. Dort 
werden auch Medaillen gekauft. 
Wochentags von 2 bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Il beldauſen: 
2 terhaltene Rahnaſchinen, 
LKeonen⸗ und æ Gaslaupen 
auch Gaͤpkocher. wo ? jagt die 
xp. dje. Sulies. a60 

8 Stãämme 

Raſſehuhner, 
ſchwarg ααα, eune 
SDcywen er 

— 

Saanengiege, 
Himbeeren, tralange 
VBilicutuollen, wan Phlox 
Alda, Wab, ertault Gcuec, Pe⸗ 
trikauer Ste. 443. 025 

Briefuarten⸗ 
Sammlung 

daſt voo derſchiebene, diung zu 
rtauju, dul ſt. oa. W. IN. 

200 000 Mart 
auſ M. Hhpothet auj unen herr⸗ 
unuchan Landſig mit Dampf⸗ 
de aiebe bdon puaturhem gius⸗ 
quhler zu ah geucht · Gefl ff. 
nler Banonißg au bie Ap dis. 
Bl eroeea. 3064 

RKuuſe 
Pelgwaren, uxutale, Leppiche u. 
Prauuues ſuhe die qo,en ꝓreiſe. 
2Bu ehzanuſta⸗stratze 
vir. 40, 206. 2406 

KHRaufe 
Garderobe, pPuoruen,. Waſche, 
Aober, Veppithe, qινι»ν- 

rn · uι (αα pelt 
Maru ne 

Kauſfe 
ſacntliche PERALren, gzahle die 

en Prere. S. Sloniuann, 
pꝓeruuauerſia. 24. . pelq vte⸗ 
Ppuιαια ιια. 24 v0 

Kauſe ãm liche ꝓeigachen. Baelnaſtr. 
Dr. 40, F o, . od 341 

Meyers Koͤnverſa— 
tious⸗Lexikon 

8. A⸗flage za lau en zeſacht. Dff 
mit Peisaugade unt. NK4 
aun die Ecb. dis. Bl 9340 

* 

Kaufe 
oller Art Lalze, zahle de höch ten 
Lreiſe. Fräntel, Pet ikauer Str. 
Nr. vB, im Hoſe 37 

Pianino 
zu kauſen geſucht Off unter B. 
Ke 2u⸗ au die Ezp. dſe. Baltes 
erbetn. 3644 

Kaufe 
Brillanten, Gold, Silber, Perlen, 
Diamanten und Gerderobe. Zahle 
ie d ſten Breſe Veerznacn Sie 

ſid! S. Millich, Konſtant⸗ 
ner Straße Nr. 7, eqhte Oh. 
. Siock 366 

Großes 

—UAl 
mit eiett·. Anſchluß per ſoſort 
der Iniar u verpac ter. 
Vanſka⸗Str. 74. 85357 

Eine Wohnung 
im Parterre, beſtehend aut— 
Zimmern und Küche wit Boo, 

v Uſtaneig möbliert iſt ab L.N 
obenbet za varmieten. Adreeſſe za 
erfragen ia der Eꝛp. d. Bi. 2024 
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—WR 
Reparaturen 
neneſſte Mode, zu maßigen 
Preifen. 
lsaalk Grossmann 

Zawadzka 29. 351 

Billigſter Saiſon⸗ 

Jeſter Ausherluuf für Herren⸗ Damen⸗, Kin⸗ 
deraarderoben und Mäntel 
RVoſton, Gheviot, Tuchkrevp 
Kord, Velonr, Leinen, Wolle 
n. Baumwolle, Weißwaren 
Bettoezuae, Batiſt, Reffei za veeee Zigaretten hülſen aVh —V—— aſtin t ur 
— —————— „ſhazaſs, G. m. h. R., Wien V. 
ucher. Faft um 8500/, billige 

als abraſi. weil in Vrivatwot ⸗ 
—— 37. 

V 

P 

92 

—2 

* 
9 

3547 

Kunoͤſchau für Import und Erpor 
— — 

Wien LJ, Teagetthoff⸗Straße 7, 
TeſegrammAreſſe: Emarno Wien offtrieren ab Trapſit⸗ 

J laget KRien zur drommen Lieſerung — aubfübhrfrei: — 

Berg⸗ und Hüuͤttenprodukte, 
Eiſen und Eiſenwaren. 

A Sypezien Eiſerue Transvortfäſſer für Bentin, Werk⸗ 
3. e aue Art, Bieche und Drah ſtifte. 

35340 

mung. Kirinſtiſtr. 40, Front, I ci. 
Robuuna lG. 875 

Ahhlunſ! 
Sonntagaszeitung. die 

ueveſten Modejournale, 
Schul⸗u Leurbücher, 
ſowi · Unterhaltungslek 
türe ſind einzerroſſen bei 

H. Blechschmiit, 

3 Otzd. div. 

—* 7 * —*— — 

tahlwaren: 
Taſchenmeffer 
Scheren 
VRafiermeſſer 
Naſiterapparate 
ſarſchueidemaſchtnen 

Diverſe Raſter⸗ und Maulkur⸗Utenſilien. 

„bioqo-·Stahlwarongesellschaft m. b. 9 
Wien, ViIl. 22 20. 

EEEEEAEEEEEEE 

o0 bumtliche Rullexeimuſhinen o o 
eigenes Fabrikat; 

Elebatorbecher, 3612 — 

4 Echweizer Eelbengaze, 7 
Sauſgurten, 

4 Blom bierzangen für alle Zwede, 
Niemenſpanner, 

d Niemenaufleger, 
Trans⸗porttarren für alle Zwecke 

Lefert prompt undp gewert dleta, Maͤhl enbauanſtalt, ) 
48 Wien IV., Wiedner Haupiſtraße 10. j 

—— —— Sinnet Kertreter g ſucht! 
6 V 0 

Buchhandlung 

Przejazo⸗Str.7 

—II ir jden Schuh reſſen?, in Wolle 
un⸗ Kaummwyſe, (kein Vedier oder 
Sriatzſ. Nil ſcha⸗Strauett 
Ar. im Laden. 356 

— XI 
—UIC Vorlangen Sie Lagerlisten. 

F. G. RETSHMER & Co., 

852 

Grũûũne Torgasse XNr. 3. 

* 96ꝑpSOd ACOGSGCOGCOSCODOSSGOOSOGGO 

ſ dolinger Stianlwaren 
direkt ab Fabrik 

kleinere Posten ↄab Wiener Loger 

HANMS (ARIS, Mien UIll, 
Albertgasse 41. 3515 

0 
0 
0 
8 
0 
8 
0 GGGGGõGCoCOkoDoSCo oSacococcecctocceſccocoe 

Spezialrubrik der Annoneen⸗ 
:: Expedition „Ifra — 

α— Ar. 7. — nſlinut für Zetlameausarbeltuns. 

Imnort! Exportl 
— —— 

Saägewerks⸗Einrichtungen, 
Hoizbear beitungsmaſchinen, 
Wertzeuge, 

prempt lieferbar 

Ducas & GCo. Wien IU., 
Meyerhafge ſſ Ncis 

„Ducasco““, Wien. Telephon 25443 

Bis 

— 6 

000 — 4. — —— —— — — — 

— —UEII 
Orahrſtifte, 

——— —— öbelbe ge m Meifiug und Weilsgußz. 
„Lautica“. WMiſch⸗ au —— ſich KAnei⸗ und walfier⸗ 

jür Haushalt und Gewerbe liefert Mittel⸗ 
curcpaiiche Ma direnban Geßtm b. 8 
Gen-⸗Vertt J. Tomiczek & Co., Nien Iii. 
Sechstrügelgaſſe 20. 35843 

—8 55 5 D— CC.; 5 

Papier-, Bureau- und 
Galanterie-Artikel ſowie 

Zigarettenhülſen u. Papier 
liefert ſoſort biugit 

Artur Baumgarten, 
Wien VI. Eg zecthgafſe 8. Teleſon 6518. wien ix., Trifotherrenwäſche —— 

Sportſchals — — — 

da verichiedener Geohe. A. Keilich Prãꝛislons· 
Ede Giuwna⸗ u Kelin li⸗Siraß 
Nv. 18, im Hofe, ? Eingang, 
1. Et. W. 2, von 10 — 6 Uh: 
nag mitiags —R 

Drehbank 
oder Revolverdrehbank in gu⸗ 
tem Zanande za kaufen geiucht. 
Off. v�nten „38788 an die Erp. 
dſe. Wities 2368 

Lhektro 
xurzfriatig 

Holzhearbeitungs-Hasohinen 
motore 
lieforbar 

2691 

Technisches Böro Hdolf Sdel; 
Wien VII, Kalserstrabße 14, Telephon 37054. 

Ab 16 November V Hamburgeratreb, Telephen 919 Stelle IV. 

8 

— ——— — 

Privat-Detektiv⸗Inſtitut 
„Argus 

Wien. K Bez, Kochgaſſe 28, Teſephon 
22,8906, elreſte v ot. Firung dieſer Branche, 
übeinimm: die deroterigſten beh imen Auf 
trage zur iefreicſten Durch ubhrung. Aus⸗ 
lnfte auf allen Plätzen der Weit. 3566 

3 —9 

huſen und — Felle 
kaufen waggonweiſe 

Brüder Böhm, Wien Vlll 
vutfabrit. 374 

ELEGANTE RAGEMX 
Das srocK 50 Pi BEIV DUTIEND 

vonnenen ANSGHEIIEM 
IE———— 

PETERSILGE& SCHNMOLXE 
— * 8 
WIEUEBRVERXMADFER RABAPI. 

Spezialität: Reparoturen von Dynamomaſcinen u. Elektromotoren. 

Licht⸗ und Kraft⸗Anhlüſſe an dus Lodzet Erebtizitütswett. 
Lager von Dyngmomaſchinen Eſ⸗ktomotoren und ſamtlichea J 

Vaten —W fur —A— — 

— *8 

Eduard Kummer, 
Lodz, Puſta⸗Straße Nr. 7. 

Anfertigung von Koll ktoren aller Syſteme. 

v F von —F 
faͤllt es jebem, der den „Hammer“ liedt. 

Allerhand Kuſammendbaͤnage, die ſo nſt räcſelbaft erſcheinea. worden 
mit einem Wale klar — beſonders auf dem Eebie e der intervat onoler 
Vei dungen ſowle in der inneren Grappierung uneres Roſlkes und 
der Haltung einzelner Verſonen und Perielien Der Sommer“, der 
ur 1IRß. Jahrgange erſcheint, dient kemner Viertel ober Intereſten· 
rupbe; er ſucht berall die Erlennmie der Wadrhbeit and den Weg 
zu —* geiſtig ſitttii tzen Erneuervng des Deutſchtums auf ver 
Srundlage der Rafſenpflege. Seine Bir ch ungen erftrecken ſich auf 
qe Geslete des diſentlichen Labent (Vontit, Vol kæwirtſchoſt. Firche. 
EGule, Rechte weſen, Sunſt, Theater Liternatar viw Vierteljs rid 
dunch die Voſt 3.— Mk., unten Streifhand 8.23 Mk. Brobehfte 
ſendet auf Wunſch unen taelilich der Dammer⸗Perlas. —2 
Konigſtrake 17. 

Weitte uch tende Taſchenlampen 

B na t t e ri e n treffen zweimal wöchentlich 
friſch ein. „Dogea“- und 

„Dladem“-Auor⸗Gluͤhtörper. Feuerzeuge, Gas⸗ 
anzünder, Auer⸗Steine für ſämtliche Syſteme 
von Feuerzeugen, ſowie jãmtliche Beleuchtungs⸗ 

artikel zu billigen Vreiſen. ſ7a⸗ 
„nAnUENes, Pehilauer btrahße D kle —— 

22ee —— 

Deutſche Iglaner in der Fremde! 
Der deurche Veiks at für die Jalauer Sprachin'ſel leat 

ein Borz ichnis der deutſchen Ialaer in der Fremde an. Es 
wird höſlichnt gedeten, —*8 von Pe enca die ſeibſt oder 
deren Cliein oder Großeltern aus Iglau ſtammen oder hier 
ve wandichaitliche Bazichungen haben, an die Kanzlei des 
deutſchen Volfarat⸗ð 

Iglau (Böohmen), Schillergaſſe 2,1. Stock. 
zu enden. X 

—4 

und Reparatur⸗Werkſtatt 
von P. Schulo & Co-, 

2Lod,, Andrzeja 9. 
Annabme ſämticher eletn otechrricher Arbeiten und 

Repa atuſen von Dynamomaſchinen und Motoren 
ller Syſteme. Eleltrijche Lichtanlagen, Neguliexung von 
Voger lampin und Siangalicerungs⸗A dauen. 

Prüfungen von Blitz ibleiter⸗Anlagen. 
niert vom Elekrriz nate wert. 

m —— 

Elektrotech aiſches Büro 

Kon zeſio⸗ 
344 

ECT 

— 
Marchau, Cenſtochau. 

Beuisoh-ſRussisſsche 

—VEEI J 
Lodoz, Buͤro⸗ * Lagerräume, Petrikauer Str. 39 

———— —— ————— — 

Faliſch, Bielyſtok, Dan ia, Frankfurt a / M. Grerzfilialen: 
JIllowo, Miawa, Herby, Skeimizye. Seczalowa v. g Grenlateonen Agen⸗ 
taren in Paris, Londou, Zürich, Baſel, Et. Gallen, Mailand, Wien 

und in allen Haupiftaden des Kontinents. 
Spezialität: 3401 

Spedition von Rohſtoffen nach Polen 
von Engaland, Amerlla, Frankre ch, Deutſchland Italien, Schweiz, Belgien utw. mit 
Verſicherung dis Lodz gegen alle Gefahren. Auekunite werden bercinmw. Aigſt erteilt. 

Die Fabrik —* Artikel 

— — — in Lodz. Kilinſki⸗Straße 95 (Widzewſta) 

Verkaufsbüro 
Petrikauer Straße UAr. 62. 

empſfielt ihren Abnehnern 
Waſſerglas, Schwefel⸗ u. Salzſäure, Glauberſalz 

Vertreter fur Warſchau 
Wladyslavv Welf, vorm. Akt. 
Geſ. H. Welf“ Przejazdſir. 6. 

(riſtau 
u. Kalc 

Natronlauge, türtkiſches Rotöl, Olein, Viein, un. Mineral⸗ 
u. Oteinſpicke, Mineralöle, Schmieren — Vaſeline 

(fiür Apotheken und techn. Bedarf nfw.y. 
— In Waggonladungen und Detail 

638 

maßisen * 

Die Filiale der Kunſtfärberei 
u. chemiſchen Dampfwäſcherei 

b. PEPbb ift von der Petrikauer Straße 128 nach der 

Przejazd Straße2 
— E verlegt worden. — ⸗ 

3131 

2 

„Der Handwerker“ 
Politiſches Wochenblatt fjür den Handwerkerſtaud. 

Budweis in Böhmen 
Erſcheint jeden Freitag, Preis jährlich 15 Kronen. 
Der Handwerker“ vertritt die Rechte des mittelſtändiichen 

Handwertsmeiſners in ſemnem Exiftenzkampf Ec iſt das Sprachrohr 
des Handwertsmerfteckẽ, das ein ige derarrige Klatt im iſchecho ſſowa⸗ 
kiſchen Staat und in Deut chöſterreich. Es erſcheint auch ein eigener 
dandwerker⸗Kal nder mit Taichen⸗ und Wandialender, als Beilage 
zum Handwerker gegen Nachzahlung von Kronen. Man beſtele 
Probenunmern bim 
—X Verlag Handwerker“ in Budweis in Böhmen 

„Dder Landwirt“ 
in deutſcher Sprache erſcheinende 2610 

Wochenſchrift 
fu Poſen, Veſtpteuhen u. Korgrehpolen. 
Vorzuglichſtes Anzeigenorgan. 

Bezugsvoreis. Mopatlich 0.88 Mt., riertejäb lich » bdo A. — 
Zu denellen bei d. Seſchäftsſtelle in Pofen Viktoriaſtraße 

uschneiden!l 
Beſtellſchein. 

An die Geſchäfteſtelle bes Kandwirt“, Poſen, Viltoriaſtraße B. 

Vor⸗ und Zuname: 

Genaue Adreſſe: 

wbchenilich in Poſen erſcheinende Zeitſchiiftz „Der Landwirt“ 

X 

—E den 1010 

XR 

deſt Ut hiermit unter Kreuzband — durch Voſtüberweiſung — die 
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Vereins bring 

Neue Prefſe — Sonnfaa, den 26. Oktober 1910 

ια αννο 
ιαια αον 

reinigt die Kopſhaut, beugt dern 
Haarausfall vor und verleiht dem 
Haar herrlichen Glanz. Beſeitigt 
das überſlüſſige Feit ſowie auch 
die Schuppen 2661 

Berteilung von Kleibungsſtücken. Die 
Verwaltung dee Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeits 

hiermit zur Kenntnis aller durch 
ie Vereinstenmiei ſeinerzeit regiſtrierten Per 

ſonen. doß die Verelung der bleidungeſnage 
zus dem omer kani chen Geſchenk am Montag, 
den 27 d Mis. beginnt. Die Kleidungeſtücke 
Serden im Gebgude des Armenhauſes, Dzielna 
Sir, b2. von 9212 Uhr vormitas und von 
276 uhr nachmittags ausgefolat werden. Bei 
der Meldung iſt der Qualifikauonsſchein, der 
Vaß und die Brotlegimalion vorzulegem 

VRequirierung von warmen Kleidern 
und Stieſeln ? Der Robotnik“ berichtet in 
ſeiner Ausgabe vom Sonnabend über eine inle⸗ 
reſſante Sitzung der Militärkommiſſion des Reichs⸗ 
tages. U. a. wurde die Notwendigkeit der Ver⸗ 
ſchaärfung der Requiſition von warmen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche und Stiefeln ſür die Soldaten an 
der Front beſprochen. Die Mitglieder der ver⸗ 
einigten Vollspartei exklärten ſich nach längerer 
Aus ſprache mit der Reqirierung von Kleldungẽ⸗ 
ſücken in den Städten (hört!) bereit. Die 
LZandbevsöllerung müſſe verſchont bleiben (1) — 
Zum Schlaß der Sitzung wurde die Angelegen- 
heit des von ſranzöſiſchen Militärperſonen geüb⸗ 
ten Schmugagels beſprochen 

Perſs aliches Zum Leiter des Zentralblros 
— Ve e Herr Soſe Diamar ti 
dish riſer Sekretär des ſtaallichen Kohlenamts 
in Warſchau, berufen. ms 
DSie gepfändete Lodzer jüdiſche Ge— 
Deindeverwaltung. Der Sequeſtrator des Po⸗ 
Leipräſidiums hat die Büromöbel der jüdiſchen 
Emeindeoerwaliung (Neuer Ring 6) mit Be— 

lag belegt, weil die Verwaltung die Karkoſten 
hrer armen Gemeindemitglieder nicht erſetzen 
will Der Afemliche Bertaͤuf der gepfa deten 
genſtände ſoil am 25. November ſtaitfiaden. Die 
Semendes vwallung hit gegen die Pfändung beim 
Kultus min ſter ium Proteſt eingelegt. 

An der nächſten Tagung der Stadk⸗ 
der daetenver ammlung, die am 28 Ollober 
flatiſindet werden gußer den noch nicht erledigten 
doch folhende Angelegenheiten erö tert werden: 

Keſerat far allgemeine Angelegenheiten in Sachen 
dye Seſuchs des 2 Hausbeſitzervereins betreffend 
ie Verfügang des ſlädtifhen Eletir z'lätswerts 

Aber die Woff rwerſo aung der Haäuſer ausſchließ⸗ 
lich in der Zeit zwiſchen 1ĩ Khr abenvs nd 
6 Uhr morgens; Wahl eines Mitgliedes der Fi 
nanzomciſſion anſtelle des Slaͤdtberocdneten F. 

Groß. 
* 

Etäadtiſches Zentralkrankenhaus In ſei⸗ 
ner letzten Sitzun beſprach der Mifirat u. a. 
die Frage des Baues eines Zemralt antenh uſes 
Die in Ausſicht genomm nen Baup ahe beſin den 

ch in Karole v und an der Rekuiner Chauſſee. 
Eine beſondere Kommiſſion wurde beaufirägt, 

— Platz aus uwählen, damit mi 
8 aferligung der Baupläne begonnen werden 

gFur S aus beſihher. In der Vorſtandsſitz m des Lodzer Hausbe ſiß vereins vuc⸗ — J 
de Sodrer Sigroſten auf die Dentichaft ves 
Vereins be prochen An dieſer Antwort gehl 
hervor daß von U Nobember ab be en 
für Brunnen und biologiſche Kläranla en von 
10 Uhr abends bis 8 Uhr fraß lanſea difen 

—XIX — 

Zimmer wona⸗ Straße Nr. 1. 

In Hsufern mit kleinen Waſſerbehältern, deren 
Inhalt ſür einen Tag nicht ausreicht, durfen die 
Motoren außerdem noch mittags von 12 bis 
17,2 Uhr laufen. Zu dieſem Zweck müſſen die 
Hauswirte ſich an die Verwaltung des Elek. 
irizitätswerkes wenden. 

Ver ſicherungen. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Direttion des Kreditver ins der Stadt 
Lodz wurde beſchloſſen, mit der Verſicher ungs⸗ 
Genoſſenſchaft Pioſt“ einen Vertrag zu ſchließen, 
wonach dieſe Genoſſenſchaft das Recht hat, Ver⸗ 
ſicherungen des unbeweglichen Eigeniums abzu⸗ 
ſchleßen, das mit einem Darlehen des Lodzer 
Kredilvereins belaſtet iſt. 

Die Lohnbewequng im Magiſtrat. In 
der vorgeſtrigen Konſeren; des Praſidiums des 
Magiſtrats mit der Verwaltung des Verbands 
der ſtädtiſchen Beamten ſowie den Veriretern des 
ſechniſchen Perſonals der Baudeputalion wurde 
die Gehaltsſorderung dieſer Beamten beſprochen. 
Was die Gehalſsnormen betrifft, ſo erkläcrten die 
Vertreter des Magiſttaſs. daß fie den Gehäl-⸗ 
tern der Beamten der Warſchauer Stadtoerwal 
ſung angepaßt ſind unter Berück ichtigung Lodzer 
Lebensmitielpreiſe U. a. wurde auch de Frage 
der Einteilung der Beamſen in Klaſſen und · Be⸗ 
ſeitigung einiger Anomallen beſprochen. Die an— 
deren Punkte wurden eingehend gepeüft, wobei 
das Präſidium des Magiſtrats erklärte, daß 
ſämtliche Fragen in einer Siung des Mag'⸗ 
ſtrats entgüllig entſchieden werden ſollen. Den 
Veriretern des techniſchen Perſonals der Landes 
deputa ion wurde mitgeteilt, daß das Präſidium 
mit ihnen beſonders unſerhandeln werde. 

Bevorſtehender Ankauf von ſtädtiſchen 
Pferden. In der letzten Sihung der Bau— 
deputation wurde ein Autrag auf Ankauf einer 
beſtimmten Anzahl von Pferden für die Zwecke 
der Deputalion angenommen. Bisher mietete 
der Magiſtrat die Pferde; in den letzten 6 Mo 
naten wurden daflir 46 632 M. derausgabt, an 
gerechnet die Fahrten und Wagen. Da der 
Magiſtrat ziemlich viel Ackerland beſitzt, das die 
Einernung der nötigen Futlermittel gewährle ſtet, 
ſo kann der Aulauf der Pferde nur gutgeheißen 
werden. 

Berichtigung. In unſerer Mittwoch⸗Mel 
dung Über die Beſtehlang eines Gaſtes im 
Reſiaurant Sakowſti auf dem Geyerſchen Ringe 
hat ſich ein Fehler eingeſchlichen. Der erwähnie 
Diebſtaͤhl ift niſcht in der Gaſtwirtſchaſt Sakowſti, 
ſondern in einer anderen mit ähnlich klingendem 
Namen verübt worden. 

Kleine Nachrichten. In einer ſeiner letzten 
Sitzungen geſtattete der Magiſtrat den einzelnen 
Dedputationen, kleine Ausbeſſerungen, die eine 
Ausgabe von höchſtens 1500 Mark verurſachen 
quf eigne Rechnung auszuſühren. Es iſt nur not⸗ 
wendig, daoon der Baudeputation Mitteilung zu 
machen. Dadurch werden dieſer Art Arbeiten 
beſchleunigt weiden. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Neuen Vreſſe“ 
ſolgende Gaben eingegangen: 
Von F. W. Pp. —— M. 
Anſſeüe von Blumen auf das Grab 

der Frau Karoline Machatſch, geb. 

30. 50 

Klatt: 
Von Familie Gottfried Golle. . M. 185.- 

SOstar Golke...⸗ —15⸗8 
Fraulein Melida Golke .4 5 — 

* Zuſammen M. 6550 
Den Spendern herzlicher Dank. Weitere Gaben 

werden wir gern weiterleiten. 

Theater und Konzerte. 
Freie Buhne. (Im Scala⸗Theater) Der 

heutige luſtige Abend hat bereits goßes Inter 
eſſe wachgerufen. Kin Winder. Görners „Ein 
glück icher Familienvat re ift voll draftiſcher Si⸗ 
luationskomik und weiſt zwerchfellerſchütternde 
Sſenen auf Wer aus vollem Herzen lachen will, 
fehe ſich die heutige Aufführung der „Freien 
Buͤbne“ an Die grauen Aus weiſe haben keine 
Guͤltigkeit mehr, die gelben (Serie I, laufen mit 
der heutigen Aufführung ab. Die Aufführung 
beginnt um 8 Uhr abends. 

— M — 

vereine u. Verſammlungen 
Chriſilicher Wohltätigkeits verein. Am 

Freitag abend fand unter den Borſitz des Hetru 
Paſtor Gundlach eine Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rates des Vereins ſtatt Unawurde zur Kenntnis 
genommen, daß die Lohnfſorderungen des Dienſt⸗ 
verſonals des Greiſenheim; günſtig er ledigt wurden. 
Es wurde beſchloſſen an der Feier des 25 jährigen 
Beſtehends des 2. Kinderheims des Vereins teil— 
nehmen, Sodann wurde das Budget des Vereins 
für dae Elatjaihr 1920/214beſtätigt, das ein 

Müöblierte 

Zimmer 
zu vermieten kei Fiſcher, Czer⸗ 

des Greiſenheims wurde ermächtigt die Gutsbeſitzer 
in der Umgegend zu beſuchen und um Spenden 
in Naturalien für dieſe Anſtalt zu exſuchen. Herr 
Schoepe hat das Amt des Vorſitzenden des 
3 Armenbezirks niedergelegt. Zeitweilig wurde 
mit dieſem Amt Herr Adolf Dpfki betraut. Im 
Sinne des Vermächtniſſes des verſtorbenen Fritz 
Wutke erhielt der Verein 6000 Mufür allgemeine 
Zwecke und 2000 M. für die Beamten⸗ Für⸗ 
ſorgekaſſe. 

Telegramme. 
Der Staatschef in Poſen. 

Poſen, 25. Oklober. (Pat.) Der Staaits⸗ 
chef teaf um 12 Uhr 30 Minulen in einem Son 
derzuge auf dem Bahnhof ein. Nach der Ve⸗ 
grüßung durch den M.niſter Dr. Wladislaw 
Seyda ſchrut der Staatecheſ unter fortwagrenden 
Hochruſen die Ehrenkompagnie ao. Hierauf fuhr 
er nach dem Schoſſe. Nach einer lurzen Ranſt 
begab er ſich nach dem Weißen Saal, wo ihm 
200 Perſonen vorgeſtellt warden. Auf eine 
längere Anſprache des Mmiſters Seyda dautte 
der Staatschef mit lkurzen Worten. Um 3 Uhr 
30 Minuten faad im Allen Theater eine atade— 
miſche Feier ſtalt und um ð6 Uhr ein Fenſeſſen 
bei Niniſter Seyda, an dem 50 Perſouen reil⸗ 
nahmen. Hierauf fuhr der Staarsches zur Gala⸗ 
vorſtellung dach dem Siaoitqgeater. 

Generalſtabsbericht 
des Poluiſchen Heeresvom 25. Ottober. 

Litauiſch-weißrufſſiſche Froui; 
Im nördlichen Abſchnitt der Bereſiaa hat der 
Feind, durch fruchioſe Augriffe euunutigt, ſeine 
Tatigkeit eingeſtelt. Vergangene Nacht hat eine 
aus Offizieren gebildete Auſt.arungsaoleilung in 
einem ploͤzlichen Angriff voilich oou Bobrujſt eine 
bolſchewiſtiſche Ablenung aufgerte ben und dabei 
132 Gefangene gemacht ſowe bAaſchinenzeweht 
und eine Vienge Rriegsmalerial erbeulet. 

Wolhyniſche Front: Nujze. 
Der ſtellvertretende Chef des Geueralſtade⸗ 

Haller, Oberſt. 

Die Hilfe der Alluerten für die Oeſterreicher. 
Paris, 26 Ottober. (Pat.) Genueral Eelait 

überreichte Dr. Renner eine Noͤte Chauberlaus, 
in welcher mitgeleilt wird, daß der Abene Rat 
beſchloſſen habe, Oeſterreich zu Hilſe zu bouunen, 
Zuͤ dieſem Zwecke ſoll ein deſonderer Unteraus⸗ 
ſchuß gebildet werden, der ſich mit den ofer 
reichiſchen Behörden in Verbmoung zu jehen hat. 

Der Paͤpſt ſür die Völkerverſöhnung. 
Wien, 25. Okltober. Pat.) Das Korr. 

Büro meldet aus Amſerdam unterm 24. .M 
Die „Radio“⸗Agentur berichtet, daß der Papſt 
an die ſrauzöſiſche Regierung ein Schreiben ge— 
richtet hat, in dem er ſchreibt, daß diee durch den 
Krieg geſchlagenen Wanden nicht früher heilen 
werden, bis micht alle Voller der Erde ſich ver⸗ 
ſöhnt haben werden. 

Deutſchland hat bei dem Konſortium dek 
holländiſchen Banken eine Anleihe in Höhe von 
61 Millionen Il. ſür Aakauf von Rohmaterialien 
aufzenommen. 

Die ſüdſlawiſche Friedensdele⸗ 
gation hat Belgrad verlaͤſſen, um ſich nach 
Paris zurückzubegeben, Paſchitſch bleibt ihr 
Präſident. Trumbitſch, der zweite Friedensdele 
gierte, wird vorerſt Belzrad nicht verlaſſen. 

Nach Meldungen aus Madrid wird die 
Königin von Spanien nicht nach Paris 
kommen, ſondern direkt nach London reiſen. 

Nach Meldungen aus Tokio wird der 
Mitkabo gegen Ende dieſes Monats den 
Friedensvertrag von Verſalles rati— 
fizieren. 

„Times“ meldet aus Omsk, daß Kate 
dort als Sondergeſandter von Japan einge⸗ 
lroffen iſt. * 

Laur Preßburean Radio meldet „Neuyer⸗ 
American“ aus Paris, daß der vormalige ſpani⸗ 
ſche Miniſterpräſident Romanones ertlärt habe, 
Spanienſeifüreinen Anſchlußaun 
die Verbandsmächte und Amerite 

Brieftaſten. 
S. L. Wern Sie an den öͤffentlichen Küſſen A 

ſtoß nehmen, ſo müſſen Sie nach Jaͤpan gehen. Im 
Lande der Chiyſanthemen iſt das öffealliche Küſſen 
verboten. Auch im Film merzt man alle in die er ⸗ 
Rehung „anßößigen“ Stellen äus; ſo hal der japaniſche 
Filmzenſor aus Filmſtücken nicht we aiger als 2339 
aue geſchieden, troßdem der großte Teil der Fus aus 
Amerika fſammt, wo ebenfalls ein Geſetz Jegen das 
Küſſen beſteht. 

A. B. Zgierz. Sie können einflweilen noch keine 
Bücher aus Deuiſchland beziehen Sehen Sie ſich miiſeinet 
— ui Poſen in Verbinduug Wielleicht Sobecte. 
Berliner Snraße H die Ihnen das gewünſchle Bach be⸗ 
ſoörgen wud. RNach Poſen tönnen Sie poluniſches Geld 
ſenden. Ob das angeſtagte Buch für —* von Nutzen 
ſein wird, lhunen wir Joͤnen leider nicht ſagen, da wir 
teinen Fachmann in oer Sireichgarnbranche in der Re⸗ 
dation haben. Der Lodzer Textilmarki“ etſchent 
nicht mehr. 

Warſchaner Bsnſe 
Warſchau- 250 Ortor 

26. Ottobe. 21 Ottobbec. 
oꝰ /. Obiiꝝ. ber Stabit 

Sarſchau 1816/16 — * —VW 

Ol.d. St.Naxſch. 
a3 α R. os 20 93 00 25 ⸗60 

x Nauborieſe der 8 00 0 75 
Aarocd. A. axb V. 18200- 2560—62 82 

32 Pandbriefe der 
Stedi Warſchau 202.50 8 2 3 00 

auf M. Zuu iooo gos Vαααοα ο 2025- 50 
OPfandb der St 

Warſchau auf M 
30.0 und 1000 — — 

62. RPſandbdrieſe der 
Stadt Lode — — M— 

/ Pfandbriefe der 
Stadt Lodz — — * 

Zarentubel Meiter 1182 119 
2 5 O⸗ter 120. 121.75 1182 122 

Dumarubel 1000 er 47.60- 1. 56.64 4850 160 
Kleine Rubelnoten —* 4 40 
Kronen 6140 62.756 b170 6125- 

J —6145 

Ser Kommandant von Maubeuge 
vor Gericht. 

Berlin, 25. Oktober. (Pat.) Der Lo⸗ 
kal Anzeiger“ meldet, daß der ehemalige Kom— 
mandaat der Feſtung Maubeuge Geueral Fore— 
nier wegen Kapitulation und Uedergabe der Stadt 
an den Feind vor Gericht geſtellt werden wird. 

Frieden in Frantreich. 
Wien, 25. Oklober. (Pat.) Das Korr.⸗ 

Büro meldet aus Verſailles: „Journal oficiel“ 
veröffentlicht ein Geſetz, laut welchem am 
23. Oklober der Kriegezuſtand aufgehoben wurde. 

Die ſranzöſiſche Botſchaſt in Berlin. 
Verſailles, 25. Ollober. GPat) Der 

„Temps“ meldet: Die ſronzöſiſche Boiſchaft in 
Berlin wird 6600000 Franken Unterſtützung er⸗ 
halten. Hiervon ſind 5 Millionen für den poli 
tiſchen und wirtſchafilichen Dienſt beſtimmt. Für 
alle Kommiſſionen, die die Ausſührung des Frie 
densvertrages überwachen wird, ſind 10 Mitionen 
feſt eſetzt, von denen die Hälſte von Deu ſchland 
ſelbſt gedeckt wird. 

Cailleaux auf ſreiem Fuß. 
Parie, 26 Ollober. Der Oberſte Pat 

Rat hat beſchloſſen, Cailleaur ſteien Fuß zu 
ſczen und die Verhandlung auf den 14. Jangar 
1020 feſtzuſe zen. * 

Aleine Nachrichten. 
Das Preßbüro Radio meldet aus Horſea, daß 

Churchil in einem Brief an ſeine Wähler ſchreibt 
die Gründunz des Freiwilligen-Heeres 
habe ſo gute Ergebniſſe gezeitigt, daß nicht das 
Gexingaſte gegen de Abſchaffang der Militärdienſik 
pflicht im Abril oder ſogar früher einzuwenden ſei. 

Die Ir 

RNeſtanration 
Petrikauer 85, 1. Stock, Front, 

unter Leitung det langjährigen routin erten Fachma nnet 

Moritz Gedulda, 
53. Mittage u. Abendbrote. voꝛr zugliche 
Täſbich Fiſch mit Klöhen, Di nstazs Flaki mit F eiſch⸗ 
kloßch en. Allabendlich Wurſt mu Krant and Wiener 
Gulau ſch. * 3678 

8emerkungen: Nehme Beſtellungen r dochzeten, 
Bälle, Banlette, im großen Saale ar in dem das Ban⸗ 
teit der amerilani chen Milſi n des Gſen ten Mrgentau, 
ſowie der engliſchea Miſſion Sit Sturrt Saumels itfand. 

Freie Buͤhne 
im Seala⸗Thealen 

zr Heinrich Zimmermann. 
Sonntag, den 20 Diob r 10lo 

Erſter luſtiger Abend ſer Spielzeit 

En glüd ihhet zumltenoatet“ 
Luſiſvpiel in Akten von Sorner. 

Karten ſind am Fratag nnd Sonnabend von 6—7 in 
der Ecdmanuſchen Buchhandlung (Petrikauer Str. 107), und 
am Tage der Auffüdrung ven UA uud 4 Udhr nachm. 
an der Kaſſe des Seala Th a ens Ju haben 
Ausweiſe ſind bei Reſtel (Petrikauer 8 zu baben. 

Herausgeber: Robert Schwartz 
Verariworlicher Redalteur Alfred Toegel. 

Voeernia Drukaruia ödaka“, Piotrkowaka g Dfi it von 6oo 802 Mvorſieht. Das Komitee 

Joe eingelne möbhlette 
geſucht. 

B. T. 47 zu richten. 
wit Klavier Attre Liſt a B 
guemlichteitea, in zu w 
xem Haa ſoſort z vermieten u. 

——— J Lipowa⸗ 
raſe .7. B R Hv 

Ba⸗7 
Bl. erbeten. 

Es werd gncet ver ofort 
500 St. Filteriücher 
für die Paraffinpreſſen im Fo ma e 
U2 ma ð em. und Wo xg. 
Leinwand (Köper). Off. un e 

an die Ecp. dieſes 
3669 

edentuell mit Penſion, werden ver 1. November zu mieteu 
Iinnet 

Ch riſtl. Edepaar in mitil. Jah· 
ren, kinderlos, ucht Wohnun o 
3 Zimmern u. Küche 
mit elekix Beleuchtung. Off. erb 
unter K. R. 2 an die Exp. 
ofs. Blattes. 2610 

easa UI. 

1 
t 

Angebote ſind an die Exped. dſs. Bl. unter 
3677 

Zgubiono 
legitrpnaeje e hlebo vn 
imię NMatyldy Kieler, Sionkiewi- 

e 0 —— 

Pädagogium Poſen 
beginnt das Winterhalbjiahr. Vorbereitung für alle Klaſſen des Gymnaſtums, der 
Reauchule, die Matura, und die Offizie aſpiranienprüfanz Das Inlernat beim Päda- 
gogam entſpricht allen hygieniſchen Anforderungen und wird von einen Inſpeltor ge⸗ 

— Gerliuerſtrase) — 
ul. 27 gcudnla Nr. 4 

3679 
caæa LII. 

legitrmreſe ehblebowallegitymgeiegrehblebowa na 
as imie Idy Guscuaaul, Sienkie wic imie Mel dla KCleiulehrer, Nowo Oe- 

3678cielniana 38. 

leit t. Polniſche, franzoſiſche und deutſche Konſervation. Penſionspreis Mart 200 — 
Auf Wunſch werden Proptelte geſandt 3513 

Zguhionod Zguhiono Zquhiono 
karte weglowa ws imitz 
gury Jakubovies, Aeksandryjſk 
NMo. 66 2629 



**e —⸗Seenntoo, der 26. Oltober 1814 

—— 

Freitag, den 24. 118. Mis. hat es Goit, dem Allmãchtigen gefallen unſere Schweſter, 
Schwägerin und Tante 

Karoline Machatſch geb. Klatt 
xach langem Leiden im Alter von 61 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen 

Die tieſbeirübten Hinterbliebenen 
Familie Gottfried Golke. 

Die Beerdigung findet Sonniag, den 26. dis. Mis,:/.2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe 
Nuda Pobianicka Petrifiraße 107, aus, auf dem Neu⸗Rokicier Friedhofe ſlatt 

—*8X 

2676 

Großes Kirchen⸗Konzert 
zugunſten der Armen der St. Trinitatisgemeinde 

Vrofeſſor A. Brandt, G. Teſchner, A. Tũ 

—— am u ht. — J— zu LWwdj. 
Am Freitag, den 31. Okltober 18189, 

anläßlich des 60jährigen Stiftungsfeſtes 
findet in der St. Trinitatis⸗Kirche um *!/, Uhr nachmitiags ein 

ſtatt 
Mitwirkeude: 
rner, Kirchengeſang verein der St. Trinitatlis⸗Gemeinde 

—2 

ſFürchengeſunghetein der bt. Dünitatſisgemeinde zu Lodj. 
Am Freitag, den 31. Oktober 1919, um 7 Uhr abends. 

findet im Saale, Zakontna ⸗Straße 82 (3wiſchen der Audrzeja-⸗ und Podlesna ⸗Straße) das 

Stiftu 
bbGjährige 

und Vereine hoͤflichſt gebeten werden. 
Wegen nicht zureichenden Raumes dürfen Gäſte nicht eingeführt werden. 

—— — 

αα, 
— — 

dant zu welch wedie Herren Mitolieder nebſt ihren werten Angehörigen, ſowie die ſpeziell geladenen Vorflände 

Der Vorſtand. 
Ich habe die Ehre, mich Ihnen vorzuſtellen: 

der Fomilie der Schimpanſen, genannt Der Wun 

flellen. 

abſehe und ich finde daum einen Unterſchied mehr 
SvVitte notieren Sie ſich vorerſt de Adrieſſe, 

onders belonntgeben. 

Aus dem heißen Afrika, aus den duntlen Wäldern der Bananen und 
Lalmen, uüber Berge, Waſten und Meere ele ich zu Ihnen nach Lodz. Ju 
Körze werde ich daher die Ehre haben, mich Ihnen in eigener Perſon vorzu⸗ 

E wird mich ſehr freuen, Sie perſonlich kennen zu lernen und brauchen 
Eie ſich meiuner nicht u ſchömen, denn ich tue alles das, was ich den Meuſchen 

iud Lung 
Przejazd⸗Straße 14. 

— Anluft and melne Sprechſinnden verde ih nech be— 

Mein Name iſt Jack, aus 
deroffe.“ 

zwiſchen uns. 
wo ich abzufteigen gedenke: 

Au revoir 
Jack. 

2672 

Gott, dam Herrn hat es gefallen, am Freitag, den 26. ds. Mts. 
unſere inniggeliebbze Schweſter, Tante und Kufitae 

Amalie Hoefig 
im Alter von 71 Jahren durch elnen ſchnellen, ſauſten Tod heimzucufen. 
Die Beeidigung findet Montag, den 27. dfs. Mts., um AB Uhr nach⸗ 
mittage, vom Trauerhauſe Nawrot⸗Strahe Nr. Uu8, aus, auf dem alten 
evange liſchen Friedhofe ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Laboratorium 
Nagãs ter 

N. SCHATZ 
Vetrikauer Str. Ar. 87. 
Blutanalyson auf Syphilis. 

Her Kurſus für 

Buchſühtung 
Jaufm. Reihnen 
beginnt am Mittwoch, den 
29. d. Mits. am 7ꝰ Uhr. — 

Erte ile 28 0 
Nachhilfeſtunden 

Schülern und Schülerinnen deẽ 
Deutſchen Gymraſiume, ſowie 
dentſche Rorverlation und Ltera⸗ 
turumenicht Di. ur ter Unter⸗ 
richt“ an die Erxp. dieſes Slaties 

Puhhetlul 
en gros v er detstl rene⸗ Feh· itat 
BlALEt & SCHVLTZ, 
Peiritauer Straße 8, 

Szie lna⸗ Straße 260 
PanſtasStraßze 309. 

Das Möbellager 
v. Kallũski Cleslelskl, Pe⸗ 
Ltitan Ste 60. 1 St, ront, 
hat au⸗ Lager lomplette HZimmer⸗ 
einrichtung· n. ſowie einz lne Möo⸗ 
bel Siigſte Qaufquelle. Scuntog: 
geörnet non 228 366 

SEz. Fried, 
Lodz, Potrikauer 114/116 

Pehutenfilien 
Fuhlil 

emr fiehl Ich zer Lieferung von 
Webeblattern, Stabldraht⸗ 
lützen uad Amlichtn techn 
utein. 

2 Gäͤrtnerlehrlinge 
aeſucht! Krüſtiae Söbne oadert 
lichex Eltern die deutſch ſprechen 
V n der oe von late dorf 
wohnen, löanen ſich in der Gart 
nere E lien · Strabe b68, wen en. 
S. Bahr. 8660 

ſche⸗ 
—28 

Verſetre 
Schneiderinnen 

ſewie tin 
Damenſchneider 

fonnen ſich me den „Wiener Da⸗ 
men · Atelier,/ Nawu er⸗·Stre he la 
2 1tod, W 24. 366 

8662 

Glyzerin 50 ooo Kilo 
28 Srad 1.22 ſpvezifiſches Gewicht waſſerfreies ſowie alle anderen Sorten 
per Kilo 20 Mark mit Ausfuhrgeuehmigung. 

Sermann Baden, 
Hannover, Ruhmkorſſte. 18 

—X 

92 Wächter⸗Hund 
zu kaufen geſucht. 

ESchmechel & VRosner, 
Lodz, Petritauer Straße 1001iaues. 

Kaufe beunhre 

Moten 
aur in guten Zuſtande. Offerten 
unter Ruſit“ an die Erp — 

— 

ſollüle 
u verkauſen. Wierzbowa⸗ Str. 

— Mmoſen 
1 Singer gededt, 1 Singer unge⸗ 
dedt ind T Gebr. Berxer, gedeckt. 
noch faſt ganz neu ſind preiswert 
zu deikauſen im Kommiſſfionsge⸗ 
ſchan RigowſtaSta 7 añ6 

—1 uterhaltungs⸗4 
Literatur. * 

GSeleſen, gut exhalten, bil 144 

Auftüumeftul 
ſuacht Stel lx un q. Aukkunft 
Stlad⸗ ſtt 406024. 3076 

Eine Grzieherin 
der dentſchen a. dolniſchen Spache 
maunig, vnid fn die Nachant ⸗ 
agſtonden 8— 7 zur Zaa aſſich 
naung JFreier Kinder geſucht 
Schuflhche Augebote anter 
8. 1355) an die Exo. dieſes Bl. 

Mädchen 
daa bie Arbenen im beſſer n Haus⸗ 

—— —— 
—— —— 

Der Vorſtand der Fleiſcher-Innung 
macht den Herren Meiſtern betaunt, daß die im zweiten 
Termin einberufere, unabhängig von der Zahl der erſchei⸗ 
nenden Mitglieder, beſchlußſähige 

außergewöhnliche 

VVLVVD 
die für den 28 Oblober beſtimmt war, endgültig Diens 
tag, den 4. Norember, um 5 Uhr nachmittags. im 
eigenen Lokale, Milſch Straße 46, fſattſinden wird. 

Abgehalten wird die Wahl des Aelteſten und Unter⸗ 
alteflen der Innung 
e661 Der Vorſtand. 

Geſellſchaft der Muſitktfreunde. 
Weißer Saal im Grand⸗HSotel 

Saiſon 1019 20 
Am Mittwoch, den 20. Oktoder d. J. um N Uhr abendt 

IVI. (X) Konzert 

S. Pulman's Kammer-Konzerte“ 
(aus Rarſchau) — ¶ Abend) 

WMitw. H. Leoka (Seſanud. J. Daoidſon Karlerd, A. Strom⸗ 
berg Catinet,e) und Pulmaun's Quartettv reinigung. 

Eratrittetacten za M. OGur Mitzlieder Me. ) 
bder Vereinsktasleua lich »on 6 ⸗za haben. 2 668 

Kind ſtellung 
Aufaug um 2 Uhr nachmittags. 

VPreiſe ab 1 Mark. 
— Morgen Programmwechlel. 

—IEEIIIIüC5eEIE 
Turn-Verein „Eiche“. 

verar ſtoliet am lemmenden Sonutag, den 
J 260. Oktober im eigenen Loͤtale, Alexan⸗ 

drowſka⸗Stra⸗ẽe 128. ein grohes 

n ve r krd· · mit dram atiſchen 
VBorführungen und Tang. 

SGafte willtommen. 
Die Verwaltung. 

vas Feſt ſradet bel jeder Bitterung ſiats 

Eonman, den 26 d Weits, ſindet im Lokale des 
den iſch prechenden meiſter · u Arbelter⸗ Berelus. 
Andrzei⸗⸗Strahße 17. ein 

Tanz⸗Kränzchen 
ſtatt, wozu ergebenft einladet 

Anfang 6 Uhr nachmittags. 
F. Ungermann. 

—2 

Kotzeſionertes Inſallatidasbute 
Necha ijh⸗Eeltrotechn. Petlſtũtlen 

—AV— Lodz, Jagowa⸗ae 17. 
Spezialwerkſoaut zut Repara ar von Dyw ⸗ 

nameomaſchinen, Elektromotoren, ſowse ag Arten elektr. 
Abparate. Annahme verſchedener Schloſſerarbeiten, ſeo⸗ 
Zie Einrichtung von Trausmiſſionen nud Reparaturen 
don verſchitden⸗ u Macchinen. 3 * 

— fur ſämtliche Voſener Blätter nimmt die Expa⸗ 
Jalt gut derſteht tochen und wo⸗ 

zu verlaufen. Dtuga⸗ Str 109 
Vohnuung 11, von 26uhr. 

ſchen Jaun. viad geſucht. Jaliua⸗ 
Sir. Ne L, W.6. 36260 
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